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KT, Und ich fahe einen Engel NE 
Tas flienen mitten durd) den 2,99 
S Ajimmel, der hatte ein ewig 17 
Toangelhın, zu verkimdigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und efchledytern; und 
Sprachen, und Völkern, und 
3 Sprad) mit großer Stine: 
£urdjtet @ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @ecichts iN kommen, 
und betel anden derarmadht 
hat Himmel, und Erde, und 
Aleer, und die Waffer- 
brunnen,. Dfik. Joh. 14, 6.7. 
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Aufwärts 


1. Aufwärts, Seele, mußt du bliden, 
Wenn es unten trübe wird, 
Wenn dich finitere Nebel drüden, 
Sich dein Weg in Nacht verliert. 

F 2. Aufwärts, Seele, mußt du jchauen, 
Wenn e3 dir an Licht gebricht; 
Aufwärts, aufwärts, voll Vertrauen, 
Denn bon oben fommt das Licht. 


3. Höher fuche deine Wonne 
Als im Dunftfreis diefer Welt; 
über Wolfen fteht die Sonne, 
itber Nebeldunft ihr Zelt. 


4. Do die Wolfe felbft wird Negen 
& Und erhebt der Blume Haupt; 

Bi Auch der Schmerz Hat feinen Segen 
\ Fe das Herz, das hofft und glaubt. 


Die Lehre von der Gnadenwahl 
An Schluß feiner Erklärung des ziveiten Hauptftüds, 
 infonderheit des lebten Bunfts des dritten Artifels: „Ich glaube 
ein ewiges Leben”, jtellt unjer Shynodalfatehismus die hoch- 
wichtige Frage: „Bit du gewiß, daß auch du zum ewigen Leben 
eingehen wexrdejt?“ Dieje Frage ijt an die einzelnen gläubigen 
a Befenner der drei Artifel des heiligen ehriftlichen Glaubens ge- 
richtet, und die Antwort, die den Gläubigen in den Mund gelegt 
wird, Iautet: „Ra; denn ich foll nach der Schrift feit glauben: 
Wie mich Gott in der Zeit durch das Evangelium berufen, er= 
k leuchtet, geheiligt und im Glauben erhalten hat, jo hat er mich 
sehon bon Emigfeit her zur Kindfehaft und zum ewigen Leben 
. erwählt, und niemand oird mich aus jeiner Hand reigen.” In 
_diejer Antwort wird der Gläubige angeiviefen, die Geiwißheit 
feiner Geligfeit auf Gottes Gnadenwahl zu gründen. Unfer 


Katechismus befennt damit nicht nur die Kehre von der Gnaden- 
wahl, jondern macht auch den rechten fchrift- und befenntnis=- 
gemäßen Gebrauch diejer Kehre zum höchiten Troft der Gläubigen 
und gibt Gott allein alle Ehre für der Gläubigen Chriftentum 
und Seligfeit. Er gibt damit auch dre richtige Antwort auf die 
Stage, was die Gnadeniwahl eigentlich fei. 


Das Wejen der Gnadenwah! 


Die Gnadentvahl ijt eine Wahl, das tft, eine Ausfefe. 
&3 liegt im Beariff des Wählens, daß nicht alle, Sondern nur 
eine Anzahl aus einer Mafje von Gegenständen oder von Per- 
jonen gewählt werden. Diefe Wahl ift eine Berfonenmwahl. 
Die Katehismusantivort jagt: „Er dat mich erwählt“, nicht 
ein Ding, jondern eine Berfon. Much Kiegt in dem „mich“, daß 
die Wahl nicht zunächit auf Gruppen von Menfchen gefallen ift, 
jondern auf einzelne Menjchen, die dann freilich zu Gruppen im 
eich Gottes zufammengebradgt werden. Die Katechismus 
antivort bejagt auch, daß die Leute, die erwählt find, eben die- 
jenigen find, die zum Glauben an Ehriftum fommen und endlich 
jelig werden, alfo die Chriiten. ES erhellt aus diefer Antivort 
ferner, daß die Wahl eine Gnadeniwahl tft; denn es tft nur 
bon einem Tun Öottes die Nede, nicht auch von einem Mitwirken 
des Erwählten. Gott hat die Exrwählten in der Wahl mit allen, 
ivas zu ihrer Seligfeit gehört, bedacht, hat bejtimmt, daß fie 
durch das Coangelium, d.h., durch die Botfchaft von der Er- 
löjung von Sünde, Tod und Teufel, die durch Chriftum geichehen 
ist, zu beharrlidem Glauben, zu iwiedergebornenm Leben und 
endlich zur ewigen Geligfeit gebracht werden follen; und zivar 
bat er daS getan in Emwigfeit, vor der Schöpfung der Welt, 
ohne Nücficht auf das jpätere Verhalten der Eriwählten. Daß 
die Wahl gefchehen fer in Anfehung des vorhergejehenen Glau- 
bens der Ermwählten, jteht nirgends in der Schrift und würde den 
ganzen Zived der Lehre von der Gnadenivahl bereiten, weil 
dann die Seligfeit der Exrwählten nicht allein auf Gottes Macht 
und Gnade xuhte, jondern auch auf des Simder3 fo wanfel- 
miütigem Berhalten. Endlich wird hier gelehrt, daß die Wu3- 


al ni ke 


errvählten geiviß felig werden; niemand wird fie aus Gottes 
Hand reißen. 

Dieje Gnadenwahlslehre ift alfo offenbar nicht die Lehre 
von dem allgemeinen Gnadeniwillen Gottes, nach welchen er ivill, 
daß allen Venfchen geholfen werde und daß fie zur Erfenntnts 
der Wahrheit fommen, 1 Tim. 2,4. Die Wahl Gottes geht eben 
nicht iiber alle Wienfchen wie der allgemeine Gnadenwille, und 
05 ijt am Tage, daß troß des allgemeinen Gnadentwvillens Gottes 
nicht alle Wienfchen felig werden, während Chriftus bon den 
Envählten jagt: „Niemand wird fie mir aus meiner Hand 
reißen“, Sob. 10,28. Wie der allgemeine Gnadeniville Gottes 
und jeine Onadenwvahl fich miteinander reinen, Fann fein Menfch 
in diefem Leben verftehen. &8 ift ihm aber auch nicht befohlen 
oder nötig, es zu beritehen. Da es fih in beiden Fallen um 
Yusipriiche Gottes Handelt, jo veriteht es fich bon felbit, daß 
fie Sich nicht uiderfprechen. Des unfehlbaren Gottes Natjchlüfje 
find nie einander miderfprechend, aber jie gehen weit über 
unfern Durch die Sünde verfinjterten Verjtand hinaus. 


Der Schriftgrund für die Gnadenwahl 

Wir gründen jedoch die Lehre von der Gnadenivahl, iwie 
überhaupt alle Lehren, nicht auf den Shynodalfatehisinus. Das 
erivartet der Katehtsmus auch nicht. Darum fügt er den Schrift» 
beiveis bei., Ex bringt zwei Stellen, die Hauptitellen. Es gibt 
deren aber noch mehr, von denen wir fpäter noch einige be= 
jehen ivollen. 

Eph. 1,3—6 heißt e3: „©elobet jei Gott und der Vater 
unjers Herren Seju Chriiti, der un3 gejegnet hat mit allerlei 
geiftlichem Segen in himmlijhen Gütern durch Chriftum; vie 
er uns denn erwählet hat durch denfelbigen, ehe der Welt Grund 
gelegt war, daß wir follten fein Heilig und unfträflich vor ihın 
in der Liebe; und Hat uns verordnet zur Kindichaft gegen ihn 
jelbft duch Sefum Chrift nad) dem Wohlgefallen feines Willens, 
zu Lob feiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat ange 
nehm gemacht in dem Geliebten.“ Der Spruch redet von einer 
Wahl, einer Auslefe einiger aus einer Menge: „.. . jvie er 
uns denn erwählet hat.” Ex bejchreibt die Exriwählten als 
die gläubigen Ehrijiten: „uns“, nämlich diejenigen, die 
Gott der Bater „gefegnet hat mit allerlei geistlichen Segen in 
himmlischen Gütern durch Ehriftum“, d.h., die da in der Zeit 
zum Olauben an Chriftum und fomit in Bejib alles deijen 
fonmen, was ein Kind Gottes ausmacht, eimfchließlich der 
ewigen Geligfeit. 

Die Wahl ift vorzeitlich 

Die Gnadenwahl ift geihehen, „ehe der Welt Grund 
gelegt war”. Gie it gefchehen nicht auf Grumd irgend- 
welches Verdienjtes auf feiten der Chriften, fondern ift eime 
Gnadentwahl, denn es heigt: er hat ung exiwählt ımd. ver= 
ordnet „nach dem Wohlgefallen feines Willens, zu Lob feiner 
herrlichen Gnade, durch welche er uns bat angenehm gemacht 
im dem Geliebten“. &3 ift in diefem Spruch angezeigt, daß Gott 
der Vater bei feiner Wahl bejchloffen hat, geiviffe Menfchen mit 
allen zu bedenfen und zu befchenfen, wa zu ihrer eiwigen 
Seltigfeit führt, einjchlieglich des Glaubens an das Evangelium 
bon Chrijto. Yivar ift der Glaube in diefem Spruch nicht aus- 
Dritelich genannt, aber e3 fteht da, daß der Zived der Wahl jei, 
daß wir follten fein heilig und unfträflich vor ihm in der Liebe, 
daf die Wahl zugleich fei eine Verordnung zur Kindfchaft gegen 


den himmlischen Vater durch Jefum Chrift. Num gehört es ja 
zum Wbc des Chriftentums, daß alles diefes Dur den 
Glauben an Chriftum und auf feine andere Weije dem 
Menfchen zu eigen wird. &3 tft in diefem Spruch auch gejagt, 
daß die Wahl felbft „durch Chrijtum” gejchehen tjt, daß aljo 
das Verdienit Chriftt Gott beivogen hat, Menfchen zur eivigen 
Seligfeit zu ertvählen, und da die Grivählten nur auf die Weije 
zur Seligfeit fommen follen, daß ex fie zuvor zu beharrlichem 
Glauben an das Verdienft Chrijti bringt und fie ditcch Die 
Wiedergeburt zu feinen geheiligten Kindern macht. Die eivige 
Erwählung Gottes ift darum nad) diefem Spruch die Handlung 
Gottes an den Chriften, wodurd) Gott jie von Giwigfeit aus 
Snaden um Chriftt willen mit Berufung, VBefehrung, Necht- 
fertigung, Heiligung und Erhaltung bedacht Hat. Diefe Schrift- 
jtelle führt die Gnadentaten, welche Gott in der Zeit an den 
Ehrijten tut, ihre Berufung, Befehrung ufm., auf die ewige Er= 
wählung zurüd. Das alles beitätigen andere Sprüche ivie 
2 Tim. 1,9: „Oott hat ung felig gemacht und berufen mit einent 
heiligen Ruf, nicht nach unjern Werfen, fondern nad feinem 
Vorfaß und Gnade, die uns gegeben ift in EChrifto 
Sefu vor der Zeit der Welt“; Apoft, 13,48: „Es 
wurden gläubig, wieviel ihrer zum ewigen Leben verordnet 
waren“; 2 Thefj. 2, 12 —14: „Wir aber jollen Gott danfen alle= 
zeit um euch, vom Herrn geliebte Brüder, daß euch Gott erwählet 
bat von Anfang zur Seligfeit in der Heiligung des Gerites und 
in Glauben der Wahrheit, darein er euch berufen hat durch 
unfer Evangelium zum herrliden Eigentum unjers Herren Seju 
Erna 
a Der herrliche Trojt der Gnadenwahl 

Der ziveite Bewweisiprucd, den unfer Katehismus anführt, 
it Nöm. 8, 28—80: „Wir wiljen aber, daß denen, die Gott 
lieben, alle Dinge zum beften dienen, die nad) dem Vorjab be= 
rufen find. Denn welche er gubor verjehen bat, die hat er auch 
verordnet, daß fie gleich fein follten dem Gbenbilde feines 
Sohnes, auf daß derfelbige der Erftgeborne fei unter vielen 
Brüdern. Welche er aber verordnet hat, die hat er auch berufen; 
welche ex aber berufen hat, die hat er auch gerecht gemacht; 
welche er aber bat gerecht gemacht, die hat er auch herrlich 
gemacht.“ Diefer Spruch dient befonders dazu, den Chriften 
au zeigen, daß fie die Lehre von der Gnadeniwahl gebrauchen 
jollen, um dadurch den föftlihen Treoit, die Geiwißheit ihrer 
Seligfeit zu erlangen. Das ift ein Spruch, mit dem nur Die 
Menfchen etivas anfangen fönnen, die zum Glauben an Ehriftum 
gefommen find, die Gott Tiebhaben, weil jie Gottes Kinder ges 
worden find. Man fann mit der Lehre von der Gnadenivahl 
wiemanden für Ehriftum gewinnen. Wenn man Miffton treiben 
will, jo muß man die Lehre vom allgemeinen Gnadenivillen 
Gottes predigen, den Leuten jagen, daß „Gott will, daß allen 
Menfjchen geholfen werde und zur ErfenntnisS der Wahrheit 
fommen“ (1 Tim. 2,4); daß „Gott nicht will, daß jemand’ ver- 
loren werde, jondern daß fich jedermann zur Buße Ffehre” 
(2 Betr. 3,9). Mber die EChrijten, die durch die Predigt des 
Evangeliums zum Glauben an Ehriftum gefommen find, 
Ichöpfen num großen Troft aus der Lehre von der Gnadenivahl. 
Sie jagen, was Baulus hier jagt: „Wir wifjen, daß denen, 
die Gott lieben, alle Dinge zum beften dienen, die nach dent 
Vorfat berufen find.“ Eben weil die Chriftten nad dem 
Vorfak berufen find, fo jchliegen fie aus ihrer Berufung — 
und jollen jchliegen — auf ihre Wahl. Ihre Namen jtehen nicht 
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mit jo viel Buchjtaben in der Schrift gejchrieben. Sie fünnen 
auch nicht die geheimen Gedanken Gottes wiijen. Aber fie fünnen 
und follen wijjen, daß ihr Glaube, ihre Gottesfindfchaft, die fie 
jchon erlangt haben, eine Folge ihrer eiwigen Wahl zur Selig- 
feit find. Gott hat niemanden nur zu zeitiveiligenm Glauben 
erivählt und berufen, fondern „welche er verordnet (exivählt) 
bat, die hat er auch berufen; welche er aber berufen hat, die 


hat er auch gerecht gemacht; welche er aber hat gerecht gemacht, 


die hat er auch herrlich gemacht”, herrlich in Zeit und Gmwigfeit. 
„Denn welche er zubor verfehen hat, die hat er auch verordnet, 
daß fie gleich jein follten dem Cbenbilde feines Sohnes, auf 
daß derjelbige der Gritgeborne fei unter vielen Brüdern.“ Das 
Ebenbild feines (Gottes) Sohnes, dem gleich zu fein Die 
Chriften erwahlt find, fchließt nicgt nur ihr heiliges Kindes 
verhältnis zum hHimmliihen Vater ein, fondern befonder3 auch) 


ihre Auferftehung von den Toten und ihr Wohnen in auf- 


gedecter Herrlichkeit in den himmlischen Näumen. Die Kette ift 


ungerreißbar: Exrwäahlung, Berufung, Geredgtmadjung, Herrlich- 


madung. Eins folgt geivig auf das andere. Darum ift der 
Nücfhluß auch richtig: Da ich berufen und gerecht gemacht 
iooxden bin, fo bin ich auch erwählt worden, und auch der Schuß 
auf die Zufunft ift richtig: fo werde ich auch den Himmel ererben. 
Damit jtimmt, was der Heiland jelbit jagt, Soh. 10, 27. 28: 


„Meine Schafe Hören meine Stimme, und ich fenne fie, und fie 


folgen mir. Und ich gebe ihnen da3 eivige Leben; umd fie jverden 


- nimmermehr umfommen, und niemand wird fie mir auß meiner 


Hand reißen.“ Der Ehriit joll alfo getroft jchliegen: Daß Gott 
mich durch das Wort und feinen Geift zum Glauben an Chriftum 
als meinen Heiland gebracht hat, das ijt ein Flarer Beiveis, daß 
ich zum eiwigen Xeben erwählt bin. &3 ift ja jonnenflar, daß 
der Apoftel Raulus die Lehre von der Gnadenivahl zum höchiten 
Troft der Chriften gebraucht iwilfen will. Höre nur, ipie ex 
Nom. 8, 31-39 fortfährt: „Was wollen wir denn hiezu fagen? 
Sit Gott für uns, wer mag wider ung fein? Welcher auch) feines 
eigenen Sohnes nicht hat verjchonet, fondern hat ihn für uns 
alle dabingegeben, wie follte er ung mit ihm nicht alles fchenfen? 
Mer will die Auserwählten Gottes befehuldigen? Gott ift hie, 
der da gerecht macht. Wer will verdammen? Chriftus ift bie, 


der gejtorben ift, ja vielmehr, der auch auferivecket ift, welcher 


it zur Nechten Gottes und vertritt uns. Wer will uns fcheiden 


bon der Liebe Gottes? Trübfal oder Angft oder Verfolgung oder 


Hunger oder Blöße oder Fährlichfeit oder Schwert? Wie ge- 
fchrieben ftehet: Um deinetiwillen iverden wir getötet den ganzen 
Tag; mir find geachtet für Schladtichafe. Aber in dem allenı 
überivinden ipir weit um des iwillen, der ung geliebet hat. Denn 
ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leber, weder Engel noch 
Fürftentum noch Geivalt, weder Gegenwärtiges no Zufünf- 
tiges, weder Hohes noch Tiefes noch feine andere Kreatur mag 
uns fheiden von der Liebe Gottes, die in Chrifto Sefu ift, un- 
jerm Herrn.” 

Warum macht diefer Schluß von feiner Berufung auf feine 
Mahl und Seligfeit den Chrijten nicht ficher und forglos8? Ant- 
wort: Weil eben Gott die Criwählten auf dem allgemeinen 
Snadenweg, durch) das Cpvangelium bon Chrifto, durch Die 
Snadenmittel berufen, befehren, heiligen und jelig machen toill. 
Wenn Ehriften diefe Mittel verachten wollten, wenn fie jagen 
wollten: „Ich bin nun einmal erwählt, da brauche ich das Wort 


nicht mehr zu hören; ih bin nun ein für allemal ein Nind 


| 


Gottes, da brauche ich die Sünde nicht mehr zu meiden“, fo 


würden jie ja damit beweifen, daß fie gar nicht Kinder Gottes 
find, daß fie den jeligmachenden Glauben nicht haben. Denn 
Sefus jagt: „Meine Schafe hören meine Stimme... . und fie 
folgen mir.“ Darum jagt auch die Schrift: „Schaffet, daß ihr 
felig werdet, mit Zucht und Zittern! Denn ©ott ift’3, der in 
euch mwirfet beide da3 Wollen und das VBollbringen nach feinem 
Wohlgefallen“, Phil. 2,12.13. Wir dürfen Gott den Weg, auf 
dem er uns nad) jeiner Wahl jelig machen will, den Weg der 
Berufung, VBefehrung, Erleuchtung, Heiligung und Erhaltung 
im Ölauben nicht verfperren, denn außerhalb diefes Weges ift 
für ung fein Heil. Unjer Heil liegt allen in Gottes Hand; 
darum müfjen pir ihn walten lajjen. „Israel, du bringeft dich 
in Unglüd; denn dein Heil jtehet allein bei. mir”, 901. 13,9. 
Sott helfe uns Chriften allen, auf Bauli Weife aus der 
Gnadeniwvahl Trojt und Gemwißheit zu jchöpfen! 
%. ©. Wenger 


Sronme Bibelfrauen 
2. Elifabeth 

Wahrend Maria, die Mutter unjer3 Heilandes, füniglichen 
Geblüts war, war Elifabeth, die Wiuutter von dejien Vorläufer, 
priejterlichen ©ejchlechts. Wie ihr Oatte, Zacharias, ftammte 
te aus dem Haufe Aaron und trug jogar den Jtamen der Gattin 
des eriten jüdischen Hohenpriefter3 (jiehe 2 Moj. 6,23). 

Doch war es nicht nur die leibliche Abftammung, welche 
Glifabeth und Zacharias auszeichnete. Der Gvangelift Lufas 
aollt beiden das höchite Lob, indem er jchreibt: „Sie waren 
aber alle beide jromm vor Gott und gingen in allen Geboten 
und Sabßungen des Herrn untadelig”, Zuf.1,6; wörtlich, „fie 
waren beide Gerechtfertigte”, waren beide glaubige Slinder 
Gottes, die ihren Glauben nicht durch einen fündenfreien, wohl 
aber duch einen unbejcholtenen Lebenswandel zierten. 

Bei ihrem aufrichtigen Lebensivandel aber hatten fie ein 
Hausfreuz zu tragen. Teoß aller Gebete waren fie finderlos 
geblieben, und Glifabeth empfand dies als eine Schmadh, Luf. 
1,25. Und nun war jeheinbar alle Hoffnung auf Kinderjegen 
dahin. Sie und ihr Mann waren beide in vorgejchrittenem Alter, 
waren ‚jest hochbetagt und fonnten feinen Sinderjegen mehr 
erivarten. Freilich lieg Clifabeth fi dadurch nicht irremachen. 
Sie blieb fromm und gottesfürdtig und trug diefe Biirde in 
rijtliher Ergebung. 

Doch bei Gott ift fein Ding unmöglich, er fann das Un- 
mögliche möglich machen, denn „Weg hat er allexivegen, an 
Mitteln fehlt’3 ihm nicht”. Der Engel Gabriel bringt dem 
Bacharias eine freudenreiche Botichaft. Sie follen nicht Finderlos 
fterben. Zacharias it voller Yiveifel und begehrt ein Zeichen, 
aber Elifabeth lernt fchnell. Sie glaubt die Botfchaft und ver- 
fpürt bald den Segen. In falt jungfräulicher Bescheidenheit 
verbirgt fie ji) fünf Monate lang während ihrer Schivanger- 
Ichaft. Erwartungspol fieht fie ihrer Entbindung und Mıttter= 
fchaft entgegen. Aber ehe die Verheigung des Engels in Gr- 
füllung geht, wird ihr noch eine befondere Freude zuteil. Sechs 
Monate nachdem er dem Zacharias im Tempel erfchtenen ivar, 
war der Engel ‚Gabriel auch nach Nazareth gejfandt worden 
und hatte der Maria eine ähnliche, aber eine weit herrlichere 
Verheigung gebracht. Sie follte die Mutter des Meiftas werden, 
und ihre Verwandte Elifabeth follte deffen Vorläufer und Weg- 
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bereiter zur Welt bringen. Da gab es für Maria fein Zurüd- 
halten. Fröhlichen Herzens macht fie fich auf den Weg ins 
Gebirge Judäas, um ihre VBlutsfreundin aufzufuchen und ihr 
dies Geheimnis zu entdeden. Aber Elifabeth weih es jchon. 
Der Engel hatte ja gemeldet, daß ihr Kind der Wegbereiter 
des Heilandes fein follte. Vielleicht wußte fie damals nicht, daß 
68 Maria war, die die Mutter des Heilandes werden jollte; 
aber fobald Maria itber die Schwelle ihres Haufes trat, wurde 
Elifabeth des Heiligen Geiftes voll, und ihr ungeborner Sohn 
hüpfte vor Freuden in ihrem Innern über den Bejuch feines 
Hexen, den er jpäter dem jüdifchen Volk vorjtellen jollte. Da 
fonnte Glifabeth nicht ftill fein, jondern brach in den fröhlichen 
Lobpreis aus: „Sebenedeiet bift du unter den Weibern, und 
gebenedeiet ijt die Frucht deines Leibes! Und woher fonımt mir 
das, daß die Mutter meines Herrn zu mir fonımt? Giebe, 
da ich die Stimme deines Grußes hörete, hüpfete mit Freuden 
das Kind in meinem Leibe. Umd o jelig bift du, die du geglaubet 
haft! Denn es wird vollendet werden, was dir gejagt tit bon 
dem Herrn.” Luf. 1, 42 —45. 

Drei Monate blieb Maria bei Elifabeth, ehe fie nach Naga- 
reth zuricfehrte, um fich auf ihren Tag vorzubereiten. Was 
mögen doch die beiden Glüdfeligen gejagt und miteinander 
beifprochen haben mäahrend der Zeit ihres Berjammenjeins! 
Gewiß haben fie als gläubige Kinder Gottes oft bon den 
mefttanifhen VBerheigungen im Alten Tejtament geredet und 
es auch nicht an innigen Danfgebeten zu Gott fehlen lajjen 
fiie die große Gnade, die ihnen beiden widerfahren follte. 

Schöne Tugenden find es, die Clifabeth an den Tag 
legte und die alle Kinder Gottes wohl beherzigen Dürfen. 
Heiliger Ernit, jtille Exrgebenheit und unbewegliher Glaube — 
in diefen Beziehungen hat Elifabeth uns ein herrliches Vorbild 
binterlaffen. Ia noch mehr. WS endlich der gejegnete Tag 
und eine Woche jpäter die Zeit zur Bejchneidung des Kindleins 
gefommen war, mußte fie no eine Brobe beitehen, und jie 
beitand fie auch. Niemand unter den Freunden und Nachbarn 
var, tote es jeheint, mit dem Namen Sohannes zufrieden, der 
nach der ausdrüdlihen Beitinimung des Engel3 Gabriel dem 
neuen Sindleim gegeben werden jollte, und man meinte, das 
Kindlein jolle nach feinem Water Zacharias benannt werden. 
Aber Elifabeth ließ jich nicht einjchiihtern. Ihre Liebe zu Gott, 
vielleicht auch der Gedanfe an die Erfahrung, die Zacharias 
gemacht hatte, beivog fie, den Befehl des Engels auszuführen 
und das Sindlein Sohannes zu nennen. Gott war ihr jo 
gnädig gewejen, jo fonnte fie nicht ungehorfam fein. Much in 
diefem Stück ift fie uns ein helleuchtendes Vorbid. Das tft 
echte Chrijtenart, daß man Gottes Willen tut und in feinen 
Wegen wandelt, auch wenn e3 unfern Freunden und Bekannten 
nicht gefällt, oder wenn wir vielleicht Gelächter und Spott er- 
dulden mitfen. 

Noch eins. Db Elifabeth es noch erlebt hat, ihren Sohn 
nach jeinem Amtsantritt zu fehen und zu hören, willen wir 
nicht. ES it jeher unmwahricheintich, denn fie war jchon mohl- 
betagt, als Johannes geboren wurde, und Sohanmes trat fein 
Amt als Vorläufer des Mefftas erjt dann an, als er 30 Jahre 
alt war. Dies aber mwiljfen wir, daß ex nicht die ganze Zeit 
bis dahin zu Haufe blieb, fondern in die Wirfte ging und Sich 
dort auf fein Amt vorbereitete. Aber fie und Zacharias hatten 
ihm eine gute Grziehung in der Furcht Gottes angedeihen 


laffen, fo daß er mit großer Befcheidenheit und Energie feinem 
Herrn den Weg bereitete und einer der größten Männer in der 
Nicche Gottes wurde. 

Auch in diefem Stüc ift Elifabeth ein herrliches Vorbild. 
Sinder find Gottes Gaben, aber die Eltern fünnen fie wicht 
immer bet fich behalten. ES fommt die Zeit, daß die Kinder 
das elterlihe Hein verlafjfen. Ehrijtliche Eltern, und bejonders 
die Mütter, trachten deshalb vor allen Dingen ihre Kinder 
in der Zucht und Vermahnung zum Heren aufzuziehen, daunit 
fie als fromme Gottesfinder und nüsliche Bürger des Landes 
aufivachfen. Das ift und bleibt das Hauptziel chriftlicher Eltern: 
nicht, daß fie ihren Kindern möglichit viel Geld und Gut, großes 
Gigentunm binterlafien, fondern daß fie ihnen wahre Gott 
jeligfeit beibringen. Wo das gefchieht und die Mütter jelbit 
im Glauben beharren bi ans Ende, da haben fie ihre rechte 
Lebensaufgabe, ihren Beruf erfüllt, 1 Tim. 2,15. DD... 


Luther über das Gvangelium am 13. Sountag 
nad Trinitatis, Lauf, 10, 233—37 ö 


Dies ift ein fang Gvangelium; darum wollen wir-ein oder 
zwei Stüde daraus nehmen, daß wir’s merfen fönnen und uns 
daraus befjern. Das erfte Stüd ift, daß der Herr Chrijtus 
bier fein Wort, das heilige Evangelium, jehr hoch preifet, und 
jpricht infonderheit zu feinen Süngern: „Selig find die Yugen, 
die da jehen, das ihr jeht; denn ich jage euch, viel Propheten 
und Könige wollten jehen, das ihr jehet, und haben’ nicht ge= 
leben, und hören, das ihr höret, und haben’S nicht gehöret.” 

Damit zeigt er an den Janımer, den ivir jeßt auf Erden 
jehen, daß in der Welt fein verachteter Ding ift, denn das Liebe 
Gvangelium; es ift der Welt Fubtud, Fürjten und Herren ber- 
folgen’s, böfe Buben fehänden’s und Yaftern’s. Das fteht der 
Herr, tröftet derhalben jeine Fünger und Ipricht: Die Welt Iilt 
und läftert mein Evangelium, aber wer die Gnade hat, daß er's 
haben und hören fanıı, der hat je jelige Ohren und foll Gott bon 
Herzen danfen. hr Habt’s, darum danfet Gott dafür: daß euch 
jo große Seligfeit widerfahren ift, daß ihre mich fehen und 
hören fonnt. 

Denn wahr ijt'S, wir find die arnıten und elendeften Leute, 
wenn das Evangelium nicht da ift. Denn da fommt ein Sertum 
nach dem andern, und ijt nicht möglich, daß jemand fich fonnte 
retten. Wiederum, jo das Evangelium da it, findet fich ein greu- 
licher Sammer, nämlich, daß es jedermann berachtet und der 
iwenigite Teil es zur VBefjerung annimmt. Sit eS nicht da, jo iit 
Sanımer und Elend, und jteht Tür und Fenfter offen allerlei 
Sırtum und Lügen; tjt'S aber da, fo verachtet man e8 auf das 
Ihändlichite. Sind wir denn nicht arme, elende Leute? Gibt 
uns Gott jein Wort nicht, jo fönnen wir’s ohne Nachteil unjerer 
Seelen Seligfeit nicht entbehren; wiederum, wenn ex’3 gibt, fo 
will’3 niemand haben. 

Das tjt das erjte Stüd, da unfer lieber Herr Chriftus hier 
über flagt, daß fein Gnadentvort, welches verfümdigt und an 
bietet Vergebung der Sünden und eiviges Leben, mit fo großer 
Sicherheit verachtet wird; und derhalben fich zu fernen Fingern 
wendet und fpricht infonderheit: Wohl euch, und jelig jeid ihr, 
die ihr Gottes Wort Habt und hört. Damit will er auch uns 
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loefen und vermahnen, daß wir fein Evangelium mit Ernft hören 
amd nicht verachten Sollen. 


Das andere Stüd ift, daß der Herr uns vorhält die Früchte 


- des Evangeliums, wenn man Gottes Wort gehört hat. Solches 
malt er mit feinem feinen, fchönen Grempel, in welchem fein 
abgemalet wird, wer Chriftus fei, wie er uns liebhabe, und 
welches die rechten Früchte find feines Worts und derer, fo fein 
Wort md Cvangelium gern hören, nämlich: daß fein Wort, 
io es mit Grnft gehört und mit Glauben angenommen ipird, 
folche Leute macht, wie der Samariter hier ift, weiche, mitleidige 
und barmberzige LZeute, die nicht wohl fünnen fehen, daß jemand 
Not leidet; Ivo fie es aber jehen, wagen fie ihr eigen Gütlein 
dran und helfen, womit fie fönnen. Solches malt Ehrijtus in 
diefem Grempel. 

Darum laßt uns mit Fleiß lernen und wohl merfen, daß 
"iwer Gottes Wort hat, der joll Gott auch lieben, das ijt, er foll 
hören, was Gott für Werfe von uns fordert, ihn folgen und 
jagen: DO Herr Sefu Ehrifte, du haft meine Yugen mir aufgetan, 
dab ich jehe, wie dur mich durch deinen Tod von Sünden erlöft 
‚und durch deine Auferftehung einen Erben des Himmelreichs 
und eivigen Lebens gemacht Haft. Nun, Lieber Herr, ich danfe 
dir für Jolche große, unausiprechliche Gnade; will wiederum auch 
gern tun, pas ich weiß, daß du von mir haben willft. 

Darum lernet, was da heiße, Gott Lieben. Diejer Samas 
titer hat Gott Tieb; nicht daß er Gott etivas gegeben hätte, 
fondern daß er dem armen verwundeten Menfchen Hilft, fopiel 
‘er fann. Denn alfo jagt Gott: Willft du mich Tiebhaben und mix 
dienen, fo tue e3 deinem Nächten; der bedarf es, ich bedarf’3 
nicht. Darum dient diefer Samariter hier mit feinem Geld, 
Tier, Sl und Wein unferm Heren Gott im Hrmunel; nicht, daß 

. es unfer Herr Gott bedürfe für jeine Berfon, oder er es unjerm 
Herrn Gott tue; er tut’3 jeinem Näcdhiten; es heißt aber darum 
Gott getan und Gott damit gedient, weil es Gott alfo geheißen 
und befohlen hat. Alles andere, da die Welt Gott mit gedenft 
zu dienen, hat er nicht befohlen. 

Darum laßt uns traten, daß wir’ lernen. Diejer Sama= 
titer tut an dem armen Menjchen, wie er hätte jeinem eigenen 
Leib wollen getan haben. Ex hätte begehrt, daß man ihn ver- 
bäande, wenn er verivundet geiwefen wäre, Wie er num fich felbft 
liebt, alfo liebt er den armen Menichen, und bringt dadurch das 
Lob davon, daß er, Gott und feinen Nächiten geliebt habe. Alfo 
follen ivir auch tun. Denn dieje Frucht foll folgen bei den 
 Ehriften, die Gottes Wort haben; fo fie nicht folgt, jo jind’s 

 falfche Chriften, ivie diefer Priefter und Levit. Demm iver dor 
feinem Näachjten vorübergeht, der geht auch vor Gott vorüber. 
Zaffet ung hüten dor der Wet Grempel, die beide, Gott und dem 
Nächiten, feind ift. Wer Gott liebt und feinen Nächiten, dem 

 oird’S nicht unbelohnt bleiben. Wer Gott nicht liebt, das ift, 
| nach Gottes Befehl feinem Nächiten in jeiner Not nicht zu Hilfe 
fommt noch beifteht, fondern geht vorüber und nimmt fich feiner 

Not nicht an, dem mwird’S nicht unvergolten bleiben. 

Der Tiebe Gott helfe uns dazu, daß ivir ihn Tieben mögen, 
durch Sefum Ehriftum, unfern Herrn. Amen. 


(&t.2. XIII, 2324 ff.) 


Eine richtige Antiwort ift wie ein Tieblider Ruß: Spr. 
24,26. 


Des Nahahmenz wert 


Zur Beherzigung und Crmunterung fiir PBajtoren 
und Gemeindeglieder 


Bor einigen Jahren nahın ein Pastor einen Beruf an an 
eine Gemeinde im Weften unjers Landes. Er fand auf der 
Lijte der Gemeindeglieder den Namen eines Herrn M., der 
augenjcheinfich die Stadt verlaifen hatte, ohne eine Adreife zu 
hinterlaffen. Der PBaftor hätte den Namen einfach ftreichen 
fönnen, aber e3 ließ ihm feine Nuhe. Er forfchte nach, bis er 
eine Wdrefje befommen hatte. Ein Brief an den Mann fam 
ungeöffnet wieder zurück, weil die Adreije nicht die richtige war. 
&r forfchte weiter und erhielt von einer andern Berfon eine 
neue Wreffe. Der Brief fam zwar nicht gurid, aber die 
Antwort blieb aus. Augenfcheinlich war der Mann gleichgültig 
geivorden. Er fügte den Namen und die Adrefje troßdem jeiner 
Zilte bei und fandte ihn die PVoft, die an die Gemeindeglieder 
ging, jedoch ohne Nefultat. Das Finanzfomitee der Gemeinde 
machte ebenfallS vergebliche Berfuche, von dem Herren eine 
Antwort zu erhalten. Schon war der Baftor geneigt, den 
Borfchlag zu machen, feinen Namen von der Lifte der Gemeinde- 
glieder zu ftreichen. Aber da es fich un eine unfterbfiche Seele 
handelte, zauderte er. Da fam ihm der Gedanke, daß das 
Council of Lutheran Churches in St. Louis (da3 war der 
Ort feiner lebten Adreife) vielleicht Mittel und Wege finden 
könnte, fich mit dem Mann in Verbindung zu jeßen, um ihn an 
die näachite Autheriiche Kicche zu veriweifen. 

Der Plan war erfolgreich. Der Sefretär de3 Council 
überiwie3 des PBaftor3 Brief an die nächitliegende Gemeinde. 
Er wurde einer Miffionsarbeiterin, einer Hausfrau, die gerne 
Diffionsbefuche macht, gegeben. Sie machte bei großer Hibe 
dret Verjuche, ehe fie die Bewohner de3 Haufes daheim fand. 
Umd wirflich, e8 war der Herr M., der jo lange jchon gejucht 
ivorden war. Er war nicht wenig überrajcht, al3 die Frau 
ihn jagte, wie fie zu jenem Namen gefonmen jei. &3 dauerte 
gar nicht lange, da befannte er, daß er firchlich gleichgültig ge= 
tvorden jei. AS Crmachfener jei er im Weften fonftrmiert 
worden, nach feinem Umzug aber habe ex fich nicht viel um Gott 
und Gottes Wort mehr befümmert. Seine Frau ftammt aus 
Seftenfreifen, war aber auch augenblicklich Glied feiner Ge- 
meinde. Das Nefultat des Bejuchs war, daß Herr M. ver- 
iprach, jein Kind anı folgenden Sonntag zur Sonntagsfchule 
zu bringen. ©r felber und feine Gemahlin wollten zur Kirche 
foinmen. Sie verfprach, in die mächite Klafje für Erwachlene 
einzutreten, um Steh der Yutheriihen Kirche anzufchliegen. 

Am nächiten Sonntag traf unfere eifrige Miffionarin das 
Ehepaar bor der Kirche und ging mit den beiden in den Gottes- 
dienst, nachdem fie in der Safriftei diefelben ihrem Paftor 
borgeitellt Hatte. Der Mann jchrieb an feinen Bajtor im Weiten 
und bat um eine Entlafjung, die nun fchon erfolgt ijt. Das 
Kind ift in der Sonntagsichule eingefchrieben. Beide Eltern 
bejuchen regelmäßig den Gottesdienit und freuen ich, daß fie 
fo freundlide Aufnahme gefunden haben. Herr M. bejonders 
it tief gerührt bei dem Gedanken, dag man fich jo jehr um 
fein: Seelenheil befiinunert hat. 

Alle Baftoren fünnen aus diejfer Gefchichte, die jih exit 
neulich zugetragen bat, die Xehre ziehen, daß es jich lohnt, einer 
einzelnen Seele nachgugehen. Umnfere Gemeindeglieder aber 


(Sortfegung auf Seite 8) 
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Die Kirchbaukasse — 
Gottes Reichsbank 


In einem früheren Artifel haben mir auf die große Not 
hingeiiefen, die gegenwärtig in der Kicchbaufaffe herricht. Troß 
der Niefenfumme von $26,000,000, die den Kirchbaufafjfen der 
Diitrifte und der © 


verichiedenen ynode zur Verfügung fteht 


Die Concordiafirdhe in der Univerjitätsitadt VBermillion, S. Dat., bietet Sisplat 
fir 200. Ein großer Beriammlungsraum, der eng mit der Kirche verbunden tft 
und beionders für daS gejellige Leben der Gemeinde und der Studenten be- 
ftimmt it, bietet Plag für weitere 150. Im zweiten Stod it die Wohnung 
des PBaitors 
(etwa die Hälfte ift geborgtes Geld), ift nicht genügend Geld 
an Hand, um den Anforderungen nachgufommen. Der „Luthe- 
raner“=Lefer twird fich wohl wundern, mesivegen eine jolche 
große Summe immer noch zu Fein tft. 
Die Urfache it nicht weit zu juchen. Wir leben in einer 
ganz befonderen Gnadenzeit, in der der Tiebe Gott unfere 
Milfionsarbeit über die Maßen gejegnet hat. 


Viel Umzug 

Die Ausbreitung unferer Milfion tft zum Teil dem großen 
Umzug zugufchreiben, der in den lebten zwei Sahrzehnten in 
unferm Land ftattgefunden hat. Sedes Sahr andern etwa zehn 
illtionen Leute ihren Wohnort. Der Drang war ganz beion= 
ders nach dem Siiden und nad dem Weiten. Während der 
Duchfehnitt des Wachstums in den Vereinigten Staaten im 
leßten Sahrzehnt 15 Prozent betrug, fo betrug die Zunahme 
im Nerv Mexico 28 Prozent; in Washington 37 Prozent; in 
Dregon 39 Brozentz in Nevada 45 Prozent; in Florida 
46 Brozent; in Arizona 50 Prozent; in California 53 Prozent. 
Große Industrien find in Ddiefen Staaten aufgebaut worden, 
und viele Leute haben ihre neue Heimat dort gefucht. Außer- 
dent ziehen unfere Leute immer noch aus den Großitädten in 
die Vorftädte. Überall werden neue Wohnhäufer gebaut. 


Nene Miffionen 
Wenn Leute umziehen, dann muß die Kirche ihnen nadj- 


gehen. Sehr oft gibt das Gelegenheit zur Gründung neuer 
Gemeinden. In den le&ten fünf Jahren find jährlich 102 mente 


Milfionsgemeinden gegründet worden. Für die nächiten fünf 
Sabre Haben -wir uns das Ziel gejekt, jährlich womöglich 120 
neue Miffionsgemeinden in Leben. zu rufen. Wenn wir nur 
die günftigjten Öelegenheiten wahrnehmen, dann wird das Ziel 


ton 120 neuen Miffionsgemeinden leicht erreicht werden. Aber | 


jvoher jollen die neuen Mifftonsgemeinden ihr Kircheneigentum 
befommen? Ms vor einem Jahr Aundfrage gehalten wurde, 
iviebiel Geld die verfchtedenen Diftrifte aus der Allgemeinen | 
Kicchbaufaffe nötig hätten, da belief fich die Summe auf über 
fünfundeinhalb Millionen Dollar. Nur 21 aus den 32 Diitrif- 
ten fandten ihren Bericht ein. Durch die große Shnodalfollefte 
“Conquest for Christ”, ift diefen Diftriften eine beträchtliche 
Hilfe geleiftet worden, aber die unerfüllten Bittgefuche betragen 
immer noch über vier Millionen Dollar. Mande Mifftons- 
gemeinde wartet fehon ein, zwei, drei, fünf und jehs Nahre 
auf ein Darlehen, damit fie endlich zu einer pafjenden Kirche 
fonıne. Von den etwa 120 Gemeinden, die 1953 gegründet 
jpurden, find 100 noch ohne pafjendes Eigentum. 

Das Wort Gottes fan natürlich irgendivo gepredigt iver- 
den, auch in einer Halle, in einem Kellerraum, oder in einem 
Kaufladen, und doch hat die Erfahrung ung fchon Tängft gezeigt, 


daß eine Gemeinde um fo Schneller wächt, wenn fie eine pafjende 


Siirche hat, felbft wenn diefelbe Hein und gering ift. && Tohnt fich 
deswegen, Miffionsfirhen zu bauen, felbft ivenn e8 mit ge= 
borgtem Geld gefchehen muß. Die Hauptfache dabei ijt natürlich 
inmer die, daß wir dem Gebot unfers Gottes nachfommen und 
Leute unter den Schall des Evangeliums bringen. 


Bring dein Geld anf Gottes Neihsbank 


Wir möchten deswegen einen Ruf an alle unjere Chriften. 
ergehen laffen, daß fie ihr Geld in Gottes Neichsbanf, der 
Kirhbaufaffe, anlegen. Wir bitten um Gaben und Darlehen. 
Wer eine Gabe opfern fann, fer fie Flein oder groß, der hilft 
doppelt. Aber teil die Not fo groß ift, müffen wir au um 
Darlehen bitten. Wenn du etwas Geld auf der Bank oder jonjt - 


Darlehen 


Gaben alleine genügen nicht, den mwachfenden Bedürfnifien 
der Kicchbaufaffe gerecht zu werden. Deswegen müffen mir 
um Darlehen bitten. 


Berfönlihe Erfparnifje 


ar mancher, der fich etma8 Geld re bat für ichivere 
Zeiten, ein Haus zu faufen, oder für Mlter, mag fein Geld in 
Gottes Reichsbank anlegen, bi er e3 nötig hat. 


Baufonds 


Gemeinden, die einen Baufonds oder fonftige Gelder auf- 
gefpart haben, follten jeßt ihren Schweitergemeinden zur Hilfe 
fommen, indem fie ihre Gelder der Kirchbaufaffe des Diitrifts 


oder der Shnode zur Verfügung ftellen. Die Shnode bezahlt 
2 Brozent Intereffen, und das Geld wird innerhalb 30 Tage 
nah Kündigung ausbezahlt. 


Nejerven 


Dftmal3 haben Gemermden foiwie Vereine innerhalb der 
Gemeinde — Männerverein, Frmtenverein, Qugendverein, 
ufto. — einen Überfhuß in der Kaffe. Leiht folche Gelder der 
Kirhhbaufaffe. 


Sparbanf 


Wenn du, oder deine Kinder, no fein Geld auf einer 
Sparbanf haft, dann mache die Kirchbaufaffe zu deiner Spar- 
banf. Mit dem Wachstum deiner Eriparniffe won der Segen 
der Kirchbaufaffe. 
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werden bon gewifienhaften Mitchriiten verivaltet. 


A Wutheran FL : 


ein Erjparnis angelegt haft, dann überlege dir, ob du es nicht in 


Gottes Neichsbanf anlegen fannft oder follit. Du fanınjt dein 
Geld auf fürzere oder längere Zeit in der Sirhbanfafje lassen. 
Wenn du es zu irgendeiner Zeit nötig haft, dann fanıt du es 
aurüiebefommen. Die allgemeine Kicchbaufaije bezahlt 2 PBro- 
zent Yinfen. Die Anterefjen werden zweimal im Jahr prompt 


ü ausbezahlt, am 1. Februar und am 1. Auguft. Dies find frei- 


lich feine Hohen Zinfen, aber daS Geld ijt jicher angelegt, und 
es fann zu irgendeiner Zeit zurüdgefordert werden. Außerdem 
haft du die Kreude, daß dein Geld fo angelegt ijt, daß e8 dem 


E Dau Des Neiches Gottes dient. Die verfchiedenen Dijtrifte haben 


auch ihre eigenen Kirhbaufaffen. Die Darlehen fünmen in 
irgendeiner Größe gemacht werden — bon $50 an aufivärts. 


Sichere Anlagen 
Alle Anlagen in der Kirchbaufaffe find ficher. Die Gelder 
Die Allge- 
meine Kiehbaufafie Leiht die Gelder an die Diftrifte und Diefe 
iviederum an die Mifftionsgemeinden. Damit Anleihen prompt 


\ ‚zurücbegahlt werden fünnen, wird eine gewilfe Summe als 
 MNeferve zurücdgefett. Das hört fich vielleicht fehr gefhäftsmäßig 


an, aber es follen doch auch in der Kirche alle Gelder ehrlich und 
gefchäftsmäßig verivaltet werden. Dak die Kirchbaufafje, tweil 
fie eben Gottes Neichsbanf ift, ein Firchliches Unternehmen tit, 


wollen wir nicht vergefjen. Dein Geld in Gottes NReichsbanf 


hilft Gottes Neich bauen. Wenn du deine Crfparnijfe in der 
Kirhbaufafie anlegt, dann fannit du dadurch dem Evangelium 
Vorfcehub Teiften und dem Heiland Seelen zuführen helfen. 


Solange e8 im der Kicchbaufaffe ift, dient das Geld deinem 


Heiland, der dich erlöft hat. Vielleicht Hat Deine eigene Ge- 


Gaben: 


Se mehr Kapital die Kirchbaufaffe befibt, deito beffer fann 
fie neuen Miffionsgemeinden zur Hilfe fommen. Desivegen 
bitten wir um Öaben. 

KRoffsften 

Biele Gemeinden haben die jhöne Sitte, wenigftens ein= 
mal im Sahr eine befondere Kollefte für die Kirchbaufafje 
des Diftrift3 oder der Synode zu erheben. 


Sehurtstagsgaben 


Am Geburtstag will mancher Christ einen befonderen Danf 
durch eine Geldfpende zum Ausdruck bringen. Die Kirchbau- 
faffe eignet fich jeher wohl dafür. 


‚Danfopfer 


Meilenfteine im Leben der Chriften, wie Trauungen, Qubi> 
 laen, Samilienfefte aller Art, bieten Oelegenheit, ein hand- 
greifliche8 Danfopfer für genoffene Wohltaten zu bringen. 


Bermädhtnifie 

Die Kirhbaufaffe eignet fich befonder3 für VBermächtniffe 
und Etiftungen. Das Geld fließt immer wieder zurüd in Die 
Kaffe; e8 wird ausgeliehen, aber nicht weggegeben. 


Altersrenten 

Bares Geld fann bei der Synode angelegt werden. Ein 
beitimmter, lebenslängliher Ertrag wird regelmäßig an den 
betreffenden Gigentümer ausbezahlt. Um meitere Ausfunft in 
bezug: auf die Raten wende man fi an: Treasurer’s Office, 
The Lutheran Church — Missouri Synod, 210 N. Broadway, 
St. Louis 2, Mo. 


Die Glieder unierer Kirhhautonmiliion 
Herr Gerhard Bode, P. Hermann Zehnder, Herr U. W. Krieger, Herr F. €. Lieb, 
Dr. Hermann U. Mader, Herr Leo E. Aublman, P. A. W. Born 


meinde Durch eine ähnliche Anleihe den Nuten der Kirchbaufaffe 
Icon genojjen. Die Grimdung einer Mifftonsgemeinde jeden 
dritten Tag erfordert große Anlagen in Gottes Neichsbanf. 
VBergiß auch nicht, daß der liebe Gott viele jehöne Ver- 
heigungen auf den rechten Gebrauch der irdischen Gaben gelegt 
hat. Möge Gott der Heilige Geift auch dich ermumntern, Dein 
Geld der Kirchbaufasje zur Verfügung zu Itellen. Schiefe deinen 
Schef an den Saffierer der Lutheran Church — Missouri 

Synod, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. 

: 9 U. Mader 

Erefutivfetretär der Ktechbaufommiffton 


Um Gottes willen 


Eine alte Graahlung berichtet bon einem armen Hand- 
iwerfsburfchen, der ohne Geld in eine Barbieritube trat md 
herzlich bat, man möchte ihn doch „um Gottes willen” rafieren. 
Bezahlen fönne er nicht. Nach einigem Hin- und Herreden er- 
flärte der Barbier fich bereit dazu, aber er rief den unge 
Ichieftejten Lehrling, damit diefer feine Kunit an dem Handiverfs=- 
burfchen übe, und gab ihm fein jchlechteftes Mefier dazu, jo 
daß der arme Mann noch lange genug davon hatte, wie er 
„um Gottes Willen“ xraftert und gefegunden worden ivar. 

Diefe Gefchichte wiederholt filh im Leben oft. Wir werden 
gebeten, jemand einen Liebesdienft zu tun. Abfchlagen Fünnen 
jvir e3 nicht gut. Was mwiirden die Leute dazu jagen, wenn mir 
uns ausfchlöfien? wenn unfer Name auf der Lifte fehlte, die 
man uns borlegte zum Einzeichnen einer. Liebesgabe? wenn wir 
beim Sammeln einer Kollefte unjere Unterfchrift veriveigerten? 
Alfo man tut e3. Aber wie? Mit dem fchlechteiten Meijer, 
mit Schlecht verhehlter Unluft, ohne Güte und Freundlichkeit. 
Wollen wir nicht Yieber, wenn wir einen Liebesdienft tun, ihn 
mit gutem Willen, mit Freundlichkeit tun, wirflid „um Gottes 
willen“? Die brüderliche Liebe unter einander fei herzlich“, 
Nom. 12,10. „Einen fFröhlien Geber Hat Gott Tieb“, 
2INDLI9,T. 
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Des Nahahmens wert 

(Fortiesung don Seite 5) 
jollen fi mahnen Yaffen, doch ja dafür zu forgen, daß fie bei 
jeweiligen Umzug eine Entlafjung an eine Schweftergemeinde 
erhalten. Schließlich fann jede Gemeinde fich glücklich preijen, 
ivenn fie ein rühriges Mifftonsfomitee hat, dejien Glieder, von 
der Liebe Chrifti gedrungen, gerne Hausbejuche machen, um 
neue Glieder zu gewinnen. Unfern jo häufig ütberbirdeten 
Baftoren ift e8 eine ungemein große Hilfe, wenn Gemeinde- 
glieder bereit find, nötigenfalls einmal über das andere einen 
Verfuch zu machen, um neue oder jäumige Glieder zu befuchen 
und fie zum Gottesdienst einzuladen. Wie Freude im .Himmel 
ift über einen Sünder, der Buße tut, fo ift auch Freude auf 
Srden, nicht zum mindeften bei den Miffionsarbeitern, wenn 
ihre Miihe mit Erfolg gefrönt wird. B. 8. 


Sola Scriptura 
Appit. 17, 10—15 

Sola Seriptura — allein die Schrift. - Das war der-Grund- 
fat der Berdenfer. Paulus und Silas waren von Thefjalonid 
nach Beröa geflohen, weil man fie in Theifalonich wegen der 
Bredigt, daß Fefus der Chrift ist, der Teiden und auferjtehen 
mußte, verfolgt hatte. In Berda gingen fte in die Sudenfchule 
und predigten auch da Sefum als den Chrift und Erlöfer der 
Welt. Die Juden in Berda waren edler als die in Thefjalonic. 
Bon ihnen heißt es: „Die nahmen das Wort auf ganz williglich 
und forfeheten täglich in der Schrift, ob jich’3 alfo hielte.“ Sie 
wollten jehen, ob die Predigt, die Pauhıs und Silas ihnen 
hielten, fie) gänzlich mit der Schrift reimte. Weil fie ftch Damit 
reimte, da die Apojtel nur „aus der Schrift” xedeten, ®.2, fo 
nahmen fie diejelbe an; hätte fie fich nicht damit gereimt, fo 
hätten fie diejelbe gewiß verworfen und wohl die Prediger recht- 
mäßigeriweife veriviefen. Die Schrift, und die Schrift allem, 
galt ihnen als die Duelle und Nihtignur aller Lehre. Darum 
heißt es aud: „Sp glaubten num viel aus ihnen, auch der 
griechiichen ehrbaren Weiber und Männer nicht wenig.” 

Und fie achteten die Schrift auch al3 die einige Quelle und 
Norm ihres Lebens. Sie eriwiefen dem Apoitel Paulus große 
Liebesdienjte. AWIS nämlich die Juden in Thefialonich erfuhren, 
daß auch in VBerda das Wort Gottes verfündigt wurde, fanen 
fie dahin und erregten dafelbit das Volk, dag Paulus auch von 
dort fliehen murte. Da aber fertigten die Berdenfer ihn ab 
und gaben ihm Begleiter bi nach Athen, fo daß ex fteher dahin 
gelangte, ohne in die Hand der Verfolger zu fallen. Was aljo 
die Berdenjer von der Schrift lernten, das übten fie auch in ihrem 
Leben. Bei ihnen galt es: Die Schrift allein in allen Sachen der 
Lehre und des Lebens. 


Luthers Grundins war: Sola Sceriptura 

Anfänglich wußte Xuther freilich fehr wenig bon der Heili- 
gen Schrift und ihrem Inhalt. Wir twilfen, ivie er die Bibel 
fand, jehr eifrig jtudierte und mehr und mehr auslegte, predigte 
und in Schriften verbreitete. Umd ex beftand darauf, daß alles, 
was die Schrift jagt, göttliche und umumftößliche Wahrheit ift, 
eben iveil die Schrift es jagt. Wie hat ex fich auf die Schrift 
berufen, als man ihn auf dem Neichstag zu Worms zivingen 


wollte, feine Lehren und Schriften zu widerrufen! Da jagte er: F 
„&8 jet denn, daß ich mit Zeugniffen der Heiligen Schrift oder 


{ 
N 


mit öffentlichen, flaren und hellen Gründen und Urfachen über- 


jpunden und lberiviefen werde (denn ich glaube weder dem 


Bapft noch den Konzilien alleine nicht, weil es am Tage und 
offenbar ift, daß fie oft geirrt haben und ihnen jelbjt wider- 


fprechend gewesen find), und ich alfo mit den Spriüchen,. jo 


bon mir angezogen und angeführt find, überzeugt und mein 
Gemilfen in Gottes Wort gefangen ift, jo fann und will ich 


nicht3 widerrufen, weil weder jteher noch geraten ijt, etwas 


wider da3 Gewiffen zu tun. Hier ftehe ich, ich fanın nicht anders. 
Gott helfe mir. Amen.“ Wie hat Luther zu Marburg im 
Debattieren mit Zmwingli, der auf Grund der Vernunft die 
Gegenivart des Leibes und Blutes Chrifti int heiligen Abend- 


mahl leugnete, jo trefflich gejagt: „Man foll jehen, wie fich 


Gottes Wort jelber deutet“; und zu jeden Argument, das 


Bwingli aus der Vernunft herborbrachte, fagte Yuther mit der j 


Schrift: „Es ftehet gefchrieben: Das ijt mein Leib, das ijt mein 


Blut.” Im Katechismus fragt er twiederholt: „Wo jteht das 


gefehrieben?” In der Augsburgifchen Konfeffton, die zivar nicht 
bon ihn felber verfaßt it, die aber feine Lehre flar und deutlich 
darjtellt — und vergefien wir e3 nicht, daß hier die Laien- 
glieder der Kirche ihren Glauben mächtig befennen RN, gilt mur 
die Schrift. Die Schrift felbit Hat Luther feinem Volk und der 
Welt in die Hand gegeben. Und auch im Tod hielt er an der 
Schrift feft. M& man ihn fragte: „Ehrwürdiger Vater, wollt 
Ihr auf Chriftum und die Lehre, wie Ihr fie geprediget, be= 
jtandig jterben?” antwortete er mit einem deutlichen, allen 
Anivefenden verjtändlichen „Sa“, und das var fein leßtes Wort. 

Sola Scriptura war auch Luther8 Grundfaß in jeinem 
Leben. Er toird manchmal, bejonder3 von Römifchen, als ein 
ichiwelgerifcher, woher, unbäandiger Weltmenfch hingeitellt, der 
nicht nur in der Kirche, jondern auch in feinem Heim und im 
Staat unfreundfich gehauft und gebrauft haben joll. Doc) das 
it bösivillige, fehnöde Verleumdung. Bei Luther galt es: Was 
die Schrift vorschreibt, das will ich halten! Wie hat er fich im 
Klofter angeftrengt, das zu tun, was nach feiner ihm von feinen 
Dberen eingepauften Meinung die Schrift von ihm forderte 
Gr jelbit jagt, daß wohl fein Mönch, der je in einem Klofter war, 
mehr fogenannte qute Werfe getan habe als er. Was die Schrift 
als Siimde Hinftellt, daS var ihm verpönt; was fie al3 Tugend 
rühmt, das trachtete er zu dollbringen. Sem Ramilienleben 
ipie auch fein öffentliches Leben war von herzlicher Liebe und 
Leutjeligfeit durchdrungen. Nichts anderes als die Liebe zu 
Gott und feinen armen Mitnenfhen drang ihn, die Heilige 
Schrift den Leuten zu geben, zu predigen und zu erflären, 
Wie hätte er es fich gemütlich machen mögen, bejonders nachdem 
er in der Welt befannt und berühmt geworden war; aber er 
arbeitete immer fleiiger und eifriger, bis zu feinen Tod, das 
Heilsiwort den Sindern zu bringen. Inder Einleitung zu feinen 
95 Thefen, die er wider den Ablakfram an die Tiir der Schloß- 
fire zu Wittenberg jchlug, fagt er: „Aus rechter wahrer Liebe 
und jonderlichem Fleiß (ohn’ einig Gefuch eiteler Ehr’ ufio.), 
die Wahrheit an Tag zu bringen, will der Ehriwiirdige Mart. 
Luther, Auguftiner zu Wittenberg, der freien Künfte und Hei- 
iger Schrift Magijter ufw., durch Gottes Gnade folgende 
Sprüche vom Ablak handeln, davon disputieren, verteidigen 
und erhalten, wider Bruder Nohann Tebel, Predigerordeng: 
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Bittet dDerhalben die, jo gegenwärtig fi mit ihm dabon nicht 
unterreden fönnen, wollten jolches abiwejend durch Schrift 
tun uf. Sm Namen unjers Heren Sefu Chrifti. Amen.“ 


Die Iutherifhe Kirche jagt: Sola Sceriptura 

Sola Scriptura ijt der Wahlipruch unferer Yutheriichen 
Kirche, injomweit unfere Glaubensfehre und Olaubenszuderficht 
im Betracht fonımen. Man wendet viel gegen die Schrift ein. 
Man meint, fie fer dunfel und fünne nicht verjtanden werden; 
jie werde don verjchiedenen verjchieden ausgelegt, und jo wwilje 
man nicht, ivas fie jagen will. Man mwähnt, fie fet veraltet und 
reine fich nicht mit der Gejchichte und der Wiflenfchaft. Man 
ipottet, jte jet altmodisch in einem Zeitalter, da man nicht Durch 
Blut, jondern durch Necht felig werden ipill. Wer aber |o redet, 
dem geht's, wie Luther einst gejagt hat: „Was die Sonne nicht 


berfchmilgt, das verhärtet fie.” Dem gilt, was Dr. %. Pieper 


betont hat: „Wer die Schrift Fritifiert, wird verblendet.” Ia, 
iver die Schrift bezweifelt und angreift, der vergreift fih an 
Gottes Majeftät und verfällt feinem Zorn. Wem die Schrift 
dunfel ift, der wilje, daß die Urfache dafür nicht an der Schrift, 
allein an feiner Unfenntnis der Sprache Tiegt. Wenn fie 
on verfchtedenen verfchieden ausgelegt tvird, fo ift das meijten- 
teils Teufelswerf; denn die Schrift muß fich jelbjt auslegen. 
Man lafje nur die Schrift reden, wie die Berdenfer das taten, 
und fie wird einem ihren Sinn immer flarer und überzeugender 


offenbaren. Der allerungelehrtefte Menjch fann lernen, was die 


Sonne ift, wenn ex fich nur von ihr befcheinen läßt. 


©o jteht 


-e3 auch mit der Schrift. Zu behaupten, daß die Schrift veraltet 


jet und fich nicht mit der Wiffenfchaft und Gefcichte reime, ijt 
gefährlicher Übermut; denn umgekehrt ift es wahr: Die Schrift 
it Gottes Wort und Wahrheit, und was fich nicht mit ihr reimt, 


muß verworfen iverden. Und die jogenannte „altmodtjche Blut- 


jagen, jo werden fie die Morgenzöte nicht haben“, 


religion“ it die einzige Neligion, die einen fterbenden Sünder 
tröjten und retten fann. 

Auch für unfer Leben tft die Schrift die alleinige Quelle 
und Regel. Aus der Schrift erkennen wir, was gottlos und ivas 
gottgefällig ift. Sie zeigt uns, was Simde ift und was gute 
Werke find. Sie gibt uns Negeln für alle LYagen des Lebens und 
jagt uns, ivie wir ung darin verhalten jollen. Sie zeigt auch 
der Gemeinde, was ihre Praxis fein muß, jo daß man nicht 
meinen darf, daß jtch die Zeiten verändert haben und daß 
man e3 nicht miehr jo genau mit der Schrift nehmen fan. Die 
Schrift fagt auch der Synode, was ihre Praxis fein muB. Was 
einmal Schriftpraris var, muß immer Schriftpraxis bleiben. 
Da darf man nirgends nachgeben, Zugeitändniffe machen und 


gar offenbare Üirgernifje dulden und das Zeugnis für die Wahr- 


beit und gegen das Unrecht unterlafjen. Ein Ichriftgemäßes 


Chriftenleben, Gemeindeleben und Synodalleben bringt un 


endliden Segen. 

„Sa, nach dem Gejeb und Zeugnis. Werden fie das nicht 
Ref. 8,20. 
Gott gebe, daß wir, wie die Berdenfer und Luther, allezeit alle 
Saden der Xehre und des Lebens allein nach der don Gott ein- 


gegebenen und unfehlbaren Schrift halten und führen! 


‚fein. Spr. 24,1. 
"En 


GM. Rrad 


Folge nicht böfen Leuten und mwünfche nicht, bei ihnen zu 


\ 


N 


Aus der Synode 


Berjammlung des Sid-Dafota-Diftrifts 


Die 33. Verfannlung des Sitd-Dafota-Diftrift3 wurde 
bom 24. bis 28.Mai 1954 in der Zionsfirche zu Caniftota, 
©. Daf. (P. PB. R. Mbrecht), abgehalten. 61 ftimmberechtigte 
Baftoren, 69 Laiendelegaten, zivei beratende Paftoren, zwei 
Lehrer und eine Anzahl Säfte waren anfvefend. 

Dr. U. 9. Schwermann von Edmonton, Alberta, Kanada, 
trug ein Nteferat vor über das Thema „Der Beruf in das heilige 
Bredigtamt”. Diftriftspräfes Phil. Mitller berichtete, daß feit 
der lebten VBerfanunlung 20 Kandidaten, PBaftoren und Lehrer 
in den Diftrift eingetreten find, wahrend 25 denfelben verlaffen 
haben. Die Vifitatoren machten in dentfelben Zeitraum 73 amt- 
liche Befuche. 

Vertreter der Synode legten der Verfammlung Berichte 
über das Werf unferer Kirche vor. Unter diefen find zu nennen 
Bizepräfes Dr. %. U. Hertwig; P. 9. 9. Koppelmann, Hilfg- 
jefretär der Behörde für auswärtige Miffton; und P. &. ©. 
Herrmann, Sefretär fir Hausbalterfchaft. Baitor Koppehnanns 
Bericht über unfere Heidenmiffton ivurde mittels tape recording 
aufgenommen und jteht den Gemeinden des Diftrifts zur Ver- 
fügung. 

Sn den bergangenen zwei Nahren find acht Mifftong- 
parochien jelbjtändig geworden, und fünf neue Stationen wurden 
ins Leben gerufen. Dreizehn PBajtoren dienen unterftüßten 
Gemeinden oder PBarochien md fünf in verfchiedenen Staat3- 
anftalten. 

Da der Siid-Dafota-Diftrift feit feiner Gründung im 
Sahre 1906 unter Gottes Segen jichtlich gediehen ift, bejchloß 
die Berfammlung, gelegentlich des 5Ojährigen Jubrlaums im 
Sabre 1956 die Summe von 250,000 aufzubringen, die der 
Diitrittsftchbaufaffe zugute fommen Toll. 

Die Beanttenwahl ergab folgendes Nefultat: Präfes, 
P. Bhil. Miller; exjter Vizeprafes, P. PB. R. Albrecht; zweiter 
Vizepräfes, P.R. 9. Marquardt; Seftetär, P. Hugo Larfon; 
Naffierer, Here Mfred W. Haar. Carl. Stapf 


Berjammlung des Siid-California-Diftrift3 

Herrliche Tage verlebten wir auf der 17. Verfammlung des 
Sid-Lalifornia-Dijtrifts, der vom 27. Sun bis zum 1. Juli 
inmitten der gajtfreien SmmanuelSgemeinde in dem mit Balmen 
geichmücten Städtchen Orange tagte. 

Sm Eröffnungsgottesdienit anı Sonntagabend hielt Dr. 9. 
Harn bon St. Louis, Mo., erjter Vigepräjes der Synode, bor 
gefüllter Kirche die Predigt auf Grumd von Matt. 28, 16—20, 
in welcher ex in beredter Weife die wunderbare und majeitätiiche 
Berjon unfers Erlöfer3 jchilderte, der jeinem großen Neichs- 
befehl die tröftliche Verheigung Hinzufügte, daß er die Wrxbeit 
feiner Kirche mit feiner AUllgegenwart begleitet. Damit ift uns 
der Erfolg unferer firhlichen Arbeit gejichert. Der Singhor 
der Gemeinde verjchönerte diefen Gottesdienit durch pafjende 
Ehorgefänge. Im Abendmahlsgottesdienit am Miontagmorgen 
predigte P. Wim. Graumann bon Niverfide. Baitoren, Lehrer 
und Zatendelegaten nahmen am Saframent teil. 

Somit ivar die Zeit gefonmen für die offizielle Eröffnung 
der Verfammlung duch unfern lieben PBräajes Armand ©. 
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10 SIDE Wurm BER ” 


Müller, der in gejchietter Weife die große Verfammlung er- 
munterte, troß aller Widerwärtigfeiten in der Welt fortzu- 
fahren mit der Ausbreitung des Wortes vom Kreuz, das allein 
ung verdammte aber begnadigte Simder felig machen fann. 
Viele und wichtige Diftrifts- und Neichgottesfachen lagen der 
Verfammlung vor, aber alle wurden durch borjichtig gefahte 
Beichliiife erledigt. Dr. 9. Harms berichtete täglich über mich- 
tige Angelegenheiten und fehwierige Probleme der Allgemeinen 
Synode. Er ermunterte zum Gebet und chriftlicher Gebehuft 
angefichts unferer Mifftonstätigfeit in vielen Ländern der Erde 
und des herrlichen Segens, den der \gnädige Gott auf Dieje 
Arbeit gelegt hat und noch legt. 

Höchft erfriichend, Tehrreich und glaubensftärfend war das 
gediegene Neferat P. E. W. Berners, der tägliche Vorlefungen 
hielt über das Thema „Ziele und leitende Anweisungen für den 
Latendienft in der Kirche Gottes.“ Diefes wertvolle Referat 
fol im Drud erfcheinen. 

Unfere Miffionsbehörde Yegte einen erfreulichen Bericht ab. 
Acht Gemeinden find feit der legten Diftriftsverfammlung jelb- 
tändig geworden; zehn neue Miffionggemeinden wurden in 
demjelben Zeitraum gegründet, und an neun andern Orten ijt 
die Mifftonsarbeit durch Gottesdienite oder Sonntagsichule in 
Angriff genommen, worden. Welch gottgefegnete Arbeit! Aber 
wenn mehr Mifftonare und mehr Mittel in der Kichbaufaife 
vorhanden wären, jo fünnten bon den 2,700,000 Ffirchlofen 
Leuten im jüdlichen California noch viele mehr für das Himmel- 
reich geivonnen werden. Darum, ihr Chriften, „bittet den 
Herren der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte jende“ und ung 
ale willig mache, größere Geldopfer für die Reichsiache Chrifti 
zu bringen; denn Seelenrettung ift der Chriften bvornehmites 
Berufsiwerf. 

Die Beamtenwahl, die viel Zeit in Anspruch nahm, ergab 
diefes Nejultat: Präfes: P. Yrmand ©. Müller (miederge- 
wählt); exriter Vizepräfes: P. 3. 2. Behnfen; ameiter Vize- 
präfes: P. ©. E. Schramm; Sekretär: P. &. ©. Smith; 
Naljterer: Herr &. W. Dreher. Die übrigen Beamten und Be- 
hörden wurden teil wiedergewählt, teils durch neue Glieder 
erjekt. 

63 muß noch erwähnt werden, daß die Gfieder der Im= 
manuelsgemeinde, bejfonders die werten Frauen, die Synodal- 
gälte auf das herrlichite bemirteten. 

sm fommenden Sahr joll die Dijtriftsperfammlung in der 
siwerten Woche nach Oftern in Alhambra gehalten werden. 

Nachdem die neuen Beamten dureh P. Klarence Danı- 
iehröder, der eine Wiederwahl ablehnte, feierlich in ihre Amt 
eingeführt und die üblichen Dankbefchlüffe gefaßt worden ivaren, 
bvertagte jich die Verfammlung mit Gefang und Danfgebet. 

E. Heffe, Berichterftatter 


Verjammlung des Siid-Nebrasfa-Diftrifts 


Vom 2. bis 5. August fand in Seward die 21. VBerfanme 
hung des Siid-Nebrasfa-Diftrikts ftatt. Ein Hohes, von Vrof. R. 
Marrhaufen verfertigtes Kreuz auf der Nednerbühne und da- 
neben in großen Buchftaben die Worte „Er muß wachen“ 
waren den Berfammelten in allen Gibungen vor Augen. 
Difteiftspräfes U. $. Wegener führte in feiner Eröffnungsrede 
um.2 Uhr nachmittags auf Grund von ob.3,30 aus, tie 
Ehriftus wachjen müfje in unfern Herzen, unferm Wandel und 


unferer Miffionstätigfeit. Die Situngen wurden in dem Tuft- 
gefühlten Andachtsfaal des ConcordiasLehrerfeminars gehalten. 
In dem Gottesdienft mit Abendmahlsfeier in der St. Johannes- 
firche am Montagabend predigte in feiner befannten eindruds- 
vollen Weife der Präfes der Synode, Dr. %. W. Behnfen. Sein 
Tert war Bf. 51, 7—21; fein Thema: „Zivei Grumdivahrheiten 
fir das Werk der Kirche.“ Ein Synodalchor: fang das Lied 
„Mache dich, mein Geift, bereit”. Prof. M. Franzmıann aus 
St. Lois trug in vier Situngen ein an Lehre, Trojt und Er= 
munterung reiches Neferat vor über die Sendung und Botjchaft ” 
Sohannis des Täufers. Aus den Berichten in den jogenannten 
Gejchäftsperhandlungen teilen ipir nur das Folgende mit. 
Drei neue Genieinden wurden aufgenommen. Aus Der 
Miffionsfaffe wurden 27 Gemeinden und Predigtpläße forwie 
fieben Anjtaltsmiffionare unterftüßt. Cine ‚Gemeinde ift in 
diefenm Sahr felbftändig geworden. Drei Kirchen und ein Pfarr 
haus wurden im Miffionsgebiet gebaut. Die Lutherifche Frauen- 
Milfionsfiga des Diftrifts Hat $5,000 dazu beigetragen. Bon 
unfern drei Anftaltsmiffionaren in Lincoln wurden bor etiva 
29,000 Zuhörern 333 Predigten und Anfprachen gehalten. Im 
nächften Zahr follen fir das Miffionsiverf im Diftrift $66,000 
aufgebracht werden, $6,000 mehr als in diefem Jahr. i 
Unfer Studentenpaftor an der Nebrasfa-Staatsuniberfität 
in Lincon hat im ziveiten Semester des vorigen Schuljahrs 
ziver Studenten getauft, jeh& Fonfirmiert und aiwei Baare ges 
traut. Die Sonntagsgottesdienite wurden durcchichnittlih von 
101, die Baifionstvochengottesdienfte von 102 Studenten befucht. 
Die Bibelflafjen im Diftrift werden leider von nur 17.4 | 
Vrozent der abendmahlsberechtigten Glieder bejucht. Inter- ; 
richtet werden die Bibelflajien von 42 Laien, 8 Frauen, 
32 Baftoren und 23 Lehrern. 
Sn den 55 Gemeindejchulen wurden im borigen Nahr 
2,188 Kinder unterrichtet von 45 Lehrern, 10 andern Männern 
und 33 Frauensperfonen. Fünf Schulen wurden bon mer | 
ziwölf oder noch weniger Kindern bejucht. In den 145 Gonn- 
tagsjchulen wurden bon 1,300 2ehrfräften 11,785 Kinder | 
unterrichtet, von denen 409 nicht zu einer unferer Gemeinden 
gehörten. | 
Der Diftriktsfafftierer hat fire diefes Jahr bis zum 1.Suli 
$53,619.11 an den Synodalfaffierer abgefchiet, d.t., $21,000 
weniger als vom Diftrift erwartet wird, durcchfegnittliih $8.88 | 
von jedem Abendmahlsberechtigten. Eine Gemeinde hat fehon | 
einen Durchfehnitt von $15.28, vierzig Gemeinden aber nur 
einen jolchen von iveniger al3 $7.00 erreicht. Ro} 
Dem Benfionsiyftem der Synode haben fi im Diftrift 
107 Baitoren, 43 Lehrer, 30 Profefforen und 126 Gemeinden | 
angeichlojien, 94 beziehungsiweife 93 Prozent. 
Prajes Behnfen redete über unfere Beziehungen zur Wis 
confin-Shynode und gab einen Bericht über das meitberziveigte 
Werf unferer Synode, Hiniweifend auf das Büchlein Know Your | 
Synod’s Work, da3 fich in den Händen der Synodalen befand. 
Dem Seminar in Seward, der Waltherliga, dem Luthe= 
rifchen Altenheim in Omaha, der Bethesda-Anftalt in Water: 
toion, Wis., dem St. John’s-College in Winfield, Kanf., und 
der Univerfität in Valparaifo, Ind., wurde durch befondere 
Vertreter das Wort geredet. 
Die PVifitationsfreife des Diftrift3S werden Hinfort nicht 
duch Zahlen, fondern nach dem Namen der bedeutenditen Stadt 
jedes Kreifes bezeichnet. 
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SED Huthoran tät 


Ale Sikungen wurden durch eine Andacht mit furzer 
Predigt eröffnet. In einer Nachmittaggandacht wurde der feit 
der borigen Diftriftsperfammlung entichlafenen Diener am 
Wort gedacht, nämlich der Paftoren 9. %. Eggert, Wim. Nau 
und Sof. 8. Timfen und des Lehrers Arthur Kiefhäfer. 

Sn der Bormittagsfigung am Mittwoch wurden Baftor Wn. 
Bußfe und der Unterzeichnete überrafcht dureh eine Feier ihres 
60Ojährigen Ordinationsjubiläumg, bei der Präfes VBehnfen eine 
Anipradde hielt über 1 Kor. 15,10: „Mber von Gottes Gnade 
bin ich, das ich bin“, uf. 

Präjes WU. %. Wegener, die Bizepräfides H. %. Krohn und 
9. HSopmann, Sefretär BP. $. Sellman und Kaffterer Prof. 9. %. 
Hardt wurden alle wiedergewählt. 

Nach einer Anfprache Vizepräfes Krohns über das hinun- 
liiche Serufalem auf Grund von Offend. 21 fchloß Präfes Wege- 
ner die Diftriftsperfammlung mit Gebet und Segen. 


Aug U. Shormann 


Dies und da3 


Dem Evangeliichen PBreffedienit entnehmen wir den Bericht, 
daß der Leipziger Thomanerchor unter feinem Leiter Prof. Dr. 
Günther Ramin in Leningrad die Sohannes-Paffion von Kohann 
Sebaitian Bach aufgeführt Hat. Am näditen Tag folgte dann 
im Seltfaal der Leningrader Philharmonie ein amweites Konzert, 
für welches die Gintrittsfarten ebenfall3 jchon jeit Tagen aus- 
verfauft waren. Der Beifall fol fi am Schluß der Ver- 
anftaltung zu wahren Ovationen gefteigert haben. Auch die 
Aufführungen des Ihomanerhhores im Mosfauer Konferbato- 
rium haben, wie aus der gleichen Quelle zu fehen ijt, ftärfiten 
Beifall gefunden. T Derfelbe Bericht tut ung fund, daß die 
Bibelgejellfehaft in Genf während der Aitenfonferenz fämtlichen 
gemeldeten Teilnehmern aller Nationen eine Bibel in ihrer eige- 
nen Landessprache überreichen fieß. Die Aufnahme diejer Bibeln 
war erjtaunlich, und manche bon den Delegaten danften mit 
perfönlfichen Antwortfehreiben. Selbit die Vertreter der Ffom- 
muniftiihen Staaten nahmen die Bibeln mit freundlihem Danf 
in Empfang. Wenn nur die Delegaten nun auch das. Wort 


Gottes fleißig jtudieren und nach demfelben handeln wollten! 


Dann würde e3 im menjhlichen Verkehr viel anders ausfehen. 
Sehr aufflarend ift deshalb die über den Mosfauer Nundfunf 
gehörte Ausfage: „Neligiöje Vorurteile jterben aber nicht bon 
felber aus. Sie müfjen duch einen entfchlofjenen ideologischen 
Kampf befeitigt werden. Die fommuniftifhe Sugendorgani- 


jation jollte ein wachjames Auge für alle jungen Männer und 


rauen haben, die der religiöfen Vergiftung auzgejest find.“ 
T Am 27. Suni feierte die St. Sohannesgemeinde in Hubbard, 
Soiva, das 75. Zubiläum ihres Beitehens. J Der Lutheran 
Hour-Chor vom Concordia-Seminar in Springfield, SU., der 
unter der Leitung von Prof. 8. 2. Brecht fteht, hat feine 
Konzertreife auf den Britifchen Snieln erfolgreich gu Ende ge- 
führt. Nicht nur in England felbit, jondern in Wales, Schott- 


land und Sreland durften diefe jungen Männer vor zahlreichen 


f 


Zubörerfchaften die Botfchaft von Chrifto vermittelt des Ge- 
fangs an den Mann bringen und fanden überall eine hHeraliche 
Aufnahme. Die Schriftleiter der verjchiedenen Tageszeitungen 
Iprachen fich ohne Ausnahme Tobend über die Leijtungen diejes 
Chores aus, Das leßte Konzert fand am 24. Suli ftatt. T Am 
6. Juni meihte die Good Shepherd-Gemeinde in Tacoma, 


£ 


ri 


Wafh., den erjten Teil ihrer neuen Kirche ein. Das Gebäude 
dient als Gotteshaus und Pfarrhaus und enthält auch die Amt3= 
jtube des Raftors. Die Glieder haben mehr al3 10,000 Arbeit3- 
ftunden gratis geliefert und fomit die Koften von $90,000 auf 
50,000 heruntergehalten. Nach) dem Bau der eigentlichen 
Kirche joll das gegenwärtige Gebäude al3 Sonntagsichulfofal 
dienen. T Im Süpdöftlichen Diftrift hat fich jeit defien Gründung 
im Sabre 1939 die Zahl der getauften Glieder verdoppelt, und 
die Zahl der Gemeindefchulen ift von drei Schulen mit 139 
Schülern auf 21 Schulen mit über 3,000 Schülern beran- 
gewadhfjen. &S befinden fich jekt 86 Gemeinden in Diejem 
Dijtrift. T Von den PBaftoren, die ji) bei der Gründung des 
Teras-Diftrifts8 im Jahre 1906 demfelben al3 Glieder ange= 
ichlofien haben, befinden fich noch drei im Diftrift, näntlich 
P. ®. 9. Beivie, der 32 Jahre lang Field Secretary war; 
P. Alfred Bohot, jeßt im Nuheftand Tebend; und Dr. 9. #2. 
Studtmann, der bon 1922 bis 1926 Diitrift3präfes und bon 
1926 bis 1949 Direftor des Concordia-Eollege in Auftin war. 
N Kürzlich fand in der St. Betrigemeinde in Brairietoivn, SI., 
eine doppelte Einführung ftatt, namlich die de neuen PBaftorz, 
Dtto E. Horitman, und die des neuen Lehrers, Edivard S. Loch- 
möller. Nach dem Gottesdienst gab es eine gefellige Feier mit 
einem reichlichen Vorrat an Ehiwaren für beide Kamilien. T Zu 
unferer großen Freude lefen wir, daß im Ontario-Diftrift unfer 
fieber „Lutheraner” im vergangenen Jahre um 276 Xefer zu=- 
genommen hat. Möge das fchöne Crempel viele reizen. Bon 
dort fommt auch die Nachricht, daß unfere Brüder in Canada 
im bergangenen Jahr nicht weniger als 4,540 Flüchtlingen 
und Heimatslojen Europas behilflich geivejen find, dafelbit eine 
neue Heimat zu finden. Won’ 1948 bi3 1953 waren es nur 
4,427. I Die in jtarfem Wachstum begriffene Gnadengemeinde 
in St. Katharines, Ontario, bejchloß jüngft, nicht etiva ihre 
gegenwärtige Slirche zu vergrößern oder eine größere zu bauen, 
fondern eine neue Miffion zu gründen, und ferner, die Summe 
bon $5,000 für den Bau der Kirche der neuen Miffionsgemeinde 
zu bemilligen. Ein Vifar von unfernm Seminar in St. Louis 
wird die Arbeit in diejer Miffion für das nädjte Sahr über- 
nehmen. Der Einwanderer wegen wird die Arbeit in der engli- 
Then und deutjchen Sprache getan werden müfjen. | P. M. Küöh- 
nefe wird am 16. September als fechfter Bräfes unjers Con= 
cordiasLehrerfeminars in River Foreit eingeführt werden. Er 
vollendete 1939 feine Studien auf unferm Seminar in St. Louis, 
| Die Anftalt in Niver Forejt erivartet dies Jahr die größte 
Studentenzahl in ihrer langen Gejhichte. Die Fakultät zählt 
jest 49 Lehrkräfte, die ihre ganze Zeit der Anftalt ivivmen, und 
fünf meitere, die nur zeitweilig aushelfen. 502 Berjonen, 
Baftoren, Lehrer und Studenten, bejfuchten die Sommerfchule, 
die foeben ihre Arbeit vollendet hat. T Am 27. Sunti legte die 
Btonsgemeinde in Auburn, Soma, den Grunditein zu ihrer 
neuen Kirche, die $92,000 £ojten joll. Etiva 100 Männer aus 
umliegenden Gemeinden ftrömten herbei,'al8 e8 Zeit war, den 
Beton (concrete) für die Erdgefhoßmauern in die Formen zu 
gießen, und legten wmader Hand an. T Um 11. Sult beging die 
Gloria Dei-Gemeinde in Detroit das 5Ojährige Ordinationg- 
jubtlaum P. Richard Sefjes, der lange Sabre an der Mount 
Calvary-Gemeinde in St. Loui3 geftanden und auch al3 Vize- 
präfes des Englifhen Diftrifts gedient hatte. Er ift jebt der 
Srefutivdireftor der Miffionsbehörde des Englifchen Diftrikts. 
T In Zap, N. Daf., taufte P. Herbert Burgdorf am 27. Suni 
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16 Berfonen im Alter von 6 Monaten bis 22 Jahren, unter 
ihnen 13 Rinder aug einer Familie, deren Eltern im ber- 
gangenen April in die Gemeinde aufgenommen worden waren. 
C Bor furzem wurde in der Kirche zum Heiligen Kreuz in 
St. Lois ein Wiedervereinigungsgottesdienft abgehalten. für 
die Konfirmandenflaffe von 1914. Aus den 36 Gfliedern der 
Slafje meldeten ji 25 an. T The Messenger, das Gemeinde- 
blatt der Chriftusfiche in Wafhington, ®. E., tpurrde fürzlich 
als eins der zwei beften Gemeindeblätter in der Bundeshaupt- 
itadt proffamiert. Diefe Auszeichnung fan bon jeiten des 
National Religious Publieity Council.  Unjere Kirche Hat in 
California herrliche Augficht auf Zuwachs. Im Jahre 1930 war 
die Bevölferung jenes Staates 5,677,251. Im Sahre 1950 war 
diefelbe auf 10,586,223 geitiegen. Das Handelsdepartement 
unferer Regierung exivartet, daß 1960 die Bevölferung 
14,017,000 betragen wird. Dort wird e3 alfo für umfere 
Kirche viel zu tun geben. 


Bur kirchlichen Chranik 


100jäHrige Synodalfeiern, Befanntlich feierten im ber- 
gangenen Sommer der Weftliche Diftrift und der Mittlere 
Difteift ihr 100jähriges Grimndungsfeit. 

Yuf beiden VBerfammlungen wurde mit Necht der große 
Segen betont, den Gott in diefer langen Zeit den Diftriften 
ipie umfjerer ganzen Kirche überhaupt durch fein lauteres Wort 
befchert Hat. Erfreufieh tft aud), dat beide Diftrifte die Ge- 
schichte ihrer Entitehumg und Entwiellung genau für die Nach- 
iwelt dargelegt haben. Much das gefchieht zur Ehre Gottes. 

Mit Lob und Dank beging der Sowa-DOft-Diitrift das 
jährige Zubilaum der Gründung es SowasDiftrifts. Im 
Lutheran Witness-Beiblatt legt P.W. ©. Wendt die Gejchichte 
diejfes Dijtrift3 und einiger feiner er sen N furz dar. 
Ein ausführlicheres Werk darüber joll fpäter erjcheinen. 

Schon in Jahre 1848 erploxierte P. Friedrich Lochner, 
damals Seelforger in Collinsville, ISI., das öftlihe Soma und 
hielt futherifche Gottesdienfte in einer presbyterianifchen Kirche 
in der Stadt Davenport. Später ivirkte dort P. E. Y. T. Selle. 
Der erite anfailige Bajtor in Soiwa aber war P. 3. 8. Döfcher. 
Die erjte organifterte Gemeinde unferer Synode tt Die 
St. Baulsgemeinde in Luzerne. 

Wie daS Blatt The Minnesota Lutheran mitteilt, 
der Minnejota-Dijtrift fein 100jahriges Subilaum im Sabre 
1956 feiern. Hier wurde allerdings Schon im Sabre 1854 der 
Nördliche Dijtrift gegründet. Später zmweigte jich von diejem 
Dijtrift der Minnefota-Diftrift ab, zu dem aber auch alle 
Gemeinden im Nordiveiten unjers Landes und die im weftlichen 
Canada gehörten. f 

Die Gejchichte unjerer Synode ift intereffant und Yehr- 
reich. Auf Die Predigt feines Wortes legt Gott immer feinen 
Gnadenfegen. LTM. 


jvird 


Was joll uns die Verfammfung des Weltfirhentates in 
Evaniton lehren? Nıum liegt die große, zweite Verfammlung des 
World Couneil of Churches, die Mitte August in Cvanfton, 
SIU., jtattfand, hinter ung. 

Dort famen 600 Deputierte aus 161 verjchtedenen Kirchen 
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in 48 Ländern, die etiva 160 Millionen Krher 
vepräjentteren, aujammen. \ 

Die Berfanmlung wollte bor allem, daß man gotteg- | 
dienstliche Gemeinschaft pflegen jolle (to worship together). 

Das Thema der Verfammlung war „Chriftus als Hoff- 
nung der Welt“. Diejes Thema wurde in der eriten Woche in 
fünfzehn Gruppen erörtert. Man fand aber bald, daß man 
fich in bezug auf diefen Gegenftand nicht einig war. Gläubige 
Theologen befannten fi zu Chriito als Hoffnung der Welt j 
in dem Sinn feiner zweiten Wiederfunft und feiner endlichen 
Erlöfung aller Gläubigen, während fich die Liberalen zu Chrifto 
als Welthoffnung im Sinne eine3 social gospel befannten. 

Erfreulich war bei der Verfammlung, dag gläubige Theo- 1 
logen den alten Firchlichen Glauben an Chriftum doch fcharf 
betonten, jo befonders Rrofeffor Schlinf von Heidelberg. Erfreus ? 
li war auch das Bekenntnis de Glaubens an Gott dem 
Atheismus und Kommunismus gegenüber. % 

Was uns aber Gvanfton lehrt, ift, daß wir feine andere " 

Stichengemeinfchaft anerfennen fünnen als eine folche, die fie 
En Einigfeit in der Lehre des Wortes Gottes jtüßt. Wo die 
Lehreinigfeit fehlt, tft die Außere Ficchliche Yufammenfunft nur 
Schein, ja nur Verleugnung der riftlichen Wahrheit. Evaniton 
gehört legten Endes zu dem, was Menfehen machen, nicht aber 
zu dem, was Gott will. Man leje 2 Stor. 6, 14—18. 

Eine nationale Sonntagsihuliwoche. Vom 19. bis 26. Sep- 
tember wird unfere Kirche eine jogenannte „Nationale Sonn= 
tagsihulwoche” begehen. ‘; 

Der Zivec diefer „Sonntagsihulwoche” it der, jo viele 
Schüler wie mögfih in unjere Sonntagsichulen zu fammeln, 
und zivar alt ivie jung; denn wenn fich auch die Eltern an der 
DBibeljtunde während der Sonntagsscehulßzeit beteiligen, jo macht 
das den Kindern um fo mehr Freudigfeit, jicd zur Sonntags- 
jchule zu halten. 

Die Sonntagsfegulivoche wird feiner Gemeinde aufges 
drängt. Sie wird aber allen Gemeinden ivarm empfohlen. 
Das American Lutheran Publicity Bureau hat für dieje 
„Woche“ jehr brauchbares Material geliefert, wie Flugjchriften, 
Ginladungsfarten und dergleichen mehr. Diejes Material ift es 
wert, daß es gelejen und verivertet iverde. 

Die Sonntagsfchule hat ja ihre Mängel. Der Unterricht 
in der hriftlichen Lehre fann fich darin nicht gründlich genug | 
gejtalten. Auch entjtehen oft dadurch Nachterle, daß Kinder 
fehlen und jo Lüden entitehen. 

Aber die Sonntagsfehule ift fehließlich auch nicht Ziel, 
jondern nur Mittel. Sie dient dem Konfirmandenunterricht, 
der Miffion und fchlieglich auch dem grimmdlicheren Unterricht 
in der Gemeindejchule, two diefe befteht. | 

Man bat vielfach gemeint, die Sonntagsjchule jehade der 
Gemeindefchule. Man hat aber gefunden, daß die eine Schule 
der andern gut dienen fann. Sie dient auch) dem Neligtons- 
unterricht an Sonnabenden und während des Sommers. | 

Gott fegne daher auch die Sonntagsichule in unferer 
Synodel Wichtig bleibt aber auch, daß chriftliche Eltern ihre 
Kinder zu Haufe chriftlich erziehen. 38T. M. 


Ein Wort, geredet zu feiner Zeit, ift wie güldene yon) in 
filbernen Schalen. Spr. 25,11. 
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Zum Gedächtnis 


Gedenlet an eure Lehrer, Die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 


Hermann 3. Mebger, Sohn von Heinrich und Elias 

beth Bohnhoff Mebger, wurde am 28. Dezember 1879 in Chi- 
cago, SU, geboren. Seine Flafjiihe ımd theologische Aus- 
bildung erhielt er in Milwaufee und St. Louis.  Nac) dem 
Schlußeramen im Sahre 1903 diente er zunächjt der Gemeinde 
in Whittafer, Mich., wurde aber zwei Jahre fpäter an Die 
St. Matthausgemeinde im Detroit berufen, welcher ex fait 
50 Sabre lang ununterbrochen diente. Kranfheitshalber legte 
er im Sabre 1952 fein Amt nieder. Er war viele Sabre lang 
Kaflterer der Kirchbaufaije des Michigan-Diitrifts, jowie ein 
Glied des Board of Governors de3 Lutheran Center; auch 
war er eimer der Gründer und Direftoren der Glen Eden 
Lutheran Memorial Park-Sicchhofsgejellfchaft. 
| Im Sahre 1904 trat er mit Emma Reinhardt aus Chicago 
in den heiligen Eheftand. Zwei Kinder gingen ihm im Tod 
boraus. &8 überleben ihn nebjt feiner Gattin fünf Söhne md 
eine Tochter: Baul, Nobert, Martin, Nichard, Theodor, Emma 
und Arthur; auch eim Bruder, Baul Mebger. 
Der Leichengottesdienft fand am 8. März in der St. Mat- 
thäausficche in Detroit jtatt. Dr. $. WU. Herxtivig hielt die Predigt, 
und der Unterzeichnete amtierte anı Grabe. Das Begräbnis 
fand inı Glen Eden Memorial Park jtatt. 


Cameron U. Madenzie 


Nachrichten zur Gemeindehronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeinmdefchulen follen im Auftrag des betreffenden 
en, geichehen. (Nebengejete zur Konftitution der Synode, 
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PBredigtamtstandidaten 
Dedinterb: 
Neeß, Gordon, in der St. Sohannesgemeinde, Elimbing Hill, Zolva, 
unter Affisteng der PP. R. E. Beifel, Alfred Chriftianjen, 
3. ©. Deterding, W. B. Haak, U. R. Meyer und W. U. Nesner 
von P. Martin Neeß am 9. Sonnt. n. Tein., 15. Yuguft. 


Ordiniert und abgeordnet: 
Hemide, Victor ©., in der St. SJohannesfirche, Seward, Nebr., als 
Mifftonar in Neuguinea, unter Afjiiteng der PP. M. Yauf, 
W. Bubfe, U. U. Schormann, ©. Heinide, 9. &. Löfel und 
Dr. 9. W. Königs von-Dr. DO. 9. Schmidt am 8. Sonnt. n. 
Trin., 8. Auguft. 
Phipps, Nalph, in der St. Betrigemeinde, St. Louis, Mo., als 
Miljtonar in Japan, unter Afjiitenz der PP. 9. 3. Kleindientt, 
U. 8. Meyer und. E. R. Barley von Dr. D. 9. Schmidt am 
9. Ba n. Tein., 15. Yuguft. 
PDrediniert und eingeführt: R 
Beder, Dona®, in der St. Sohannesgemeinde, Emporium, Ba., 
unter Mfiiteng der PP. N Beer, U. Bufchedl, E. 8. Bürger 
und Baul D. Hoffmafter von P. Roland E. Haafe am 8. Sonnt. 
n. Trin., 8. YAuguft. 
Beyer, Eugene W., in der Calvarhy-Gemeinde, Lincoln Bark, Mich, 
unter Affiiteng der PP. &. ©. Beyer, E. ©. Beyer, ©. Zeile, 
E. Krebihmar ind ©. Nöhrs von P. Arthur $. Beyer am 
8. Sonnt. n. Trin., 8. YAuguft. 
Bielenberg, Albert, in der Nedeemer-Gemeinde, Gligabekthton, 
Tenn., und in der Bethaniengemeinde, Exrivin, Tenn., unter 
— . Miiftenz P. David Königs bon P. Herman Bielenberg am 
9. Somt. n. Trein., 15. Auguft. 


% 


Böhnfe, Noland, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Holton, SKanj., 
unter Afjiiteng der PP, ©. Bidel, 9. Hartner, W. 9. Meder, 
KR. Füngel und B. E. Kraus von P. G. 9. VBöhnfe am 8. Sonnt. 
n. Zein,, 8. YAuguft. 

Hethfe, Elmer &., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Cgeland, md 
in der Yionsgemeinde, Munich, N. Daf., unter Afiijtenz P. 9. 
Brauns bon P,L. X. Dierfs am 3. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Seefley, Son T., in der Smmanuelsgemeinde, Siffeton, und in der 
Dreieinigfeitsgemeinde bei Sifjeton, ©. Daf., unter Affistenz 
der PP. 9. Larjen, W. Bunfomwsfe, E. Schleicher, W. Krüger, 
W. Cordts, ©. Hibmann und %. Eberbach von P. Harold 
Küchle am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Wuguft. 

Kirchner, Donald ©., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Freistatt, Mo., 
unter Afititeng der PP. 2. Meinzen, 3. U. Fiicher, N. Nofchke 
und T. Offermann von P. W. 3. Stelling am 7. Somnt. n. 
Trin., 1. Auguft. 

Köhler, KLuther, in der Zionsgemeinde, Duval, Sasf,, Can., unter 
Afititenz der PP. PB. Fr) und Frank M. Saß von P. WU. Grthal 
am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Kunz, Robert, in der VBethlehemsgemeinde, PValeftine, Ter., unter 
Afiiitenz der PP. 3. Meyer und Harold Theiß don P. Andreiv 
U. Szegedin am 7. Sonht. n. Tein., 1. Yuguft. 

Kau, Arlo $., in der St. Baulsgemeinde, Annapolis, Md., unter 
Ailiitenz der DD. Rudolf ©. Negmeyer und Henry Nau und 
P. ®. 9. Reuters und von zehn Paltoren von P. Albert W. 
Zehenbauer am 7. Sonnt. n, Trin., 1. Yuguft. 

Dtt, Norman, in der Calvdary-Gemeinde, Milton, Dreg., unter 
Aftiiteng der PP. YUrnold Beawer, W. Moofe, Henry Schulze 
und Otto 3. Wendling von P. R. Langbeder am 8. Sonnt. n. 
Trin., 8. Auguft. 

Najt, Herbert W., in der neuen Miffionsgemeinde, Fort Worth, Ter., 
unter Ajiitenz der PP. W. E. Dorre, Karl Gärtner, N. Meder, 
WB. Kuhn, Paul Schröder, B. Appel und Arthur Senn von 
P. Alfred ©. Rajt am 7. Sonnt. n. Tein., 1. Auguft. 

Schedler, Donald ©., in der St. Baulsgemeinde, Spearfiid, ©. Daf., 
unter Ajiiitenz P. Edgar Kirfchenmanns von P. ©. Kälberer 
am 8. Somnt. n. Tein., 8. Yuguft. 

Schönheider, Robert G., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Blair, Nebr., 
unter Mjiitenz der PP. U. Alpers, ©. X. Borgmeyer, &. Ed- 
hardt, U. 9. Gebhardt, 8. W. Hoffmann und W. Lang von 
P. Carl Hellmann am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Schvof, Frederik U., als Hilfspaftor in der Erjten Dreieinigfeit3- 
gemeinde, Buffalo, X. ))., unter Afisteng der PBaitoren in 
Buffalo von P. Sohn &. Meyer am 7. Sonnt. n. Trin., 
1. Auguft. 

Sparling, Baul W., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Gleniwood, 
Solva, unter Mifiitenzg der PP. T. Hömann, M. Gohdes, 
B. Glahn und NR. Misfimen von PBräjes ©. W. Lobee am 
8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Wackler, Sohn, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Mrdmore, Ofla., 
unter Aifiitenzg P. M. ©. Wadfler3 von P. N. Kerefes am 
6. Sonnt. n. Tein., 25. Sul. 

Wenblaft, Lloyd, in der Gemeinde zum Heiligen Kreuz, Kitchener, 
DOnt., Can., unter Aftiitenz der PP. W. DO. Nathfe, A. Cik- 
feldt, N. Knoll und WW. Hafner von P. W. 9. Wenklaff am 
8. Sonnt. n. Trein., 8. Auauft. 5 : 

Biegler, Donald, in der Dreieimigfeitsgemeinde, Gillette, Wyo., 
unter Aijiiteng der PP. R. Haller und Carl W. Ziegler von 
P. Nolan Obermütller am 7. Sonnt. n. Trein., 1. Auguft. 


Baitoren 
Ybgeordnet: 

Haaf, William B., als Anitalt3faplan in Siour City und Um 
gegend, Nolwa, unter Alfiitenz der PP. X. Sanfte, W. Difcher, 
N. Meyer, U. Meyer, &. 2. Brandt, 8. Deterding, M. Neeb, 
%. Ehriftianfen und N. Beifel von P. ©. 8. Dohrmann am 
8. Sonnt. n. Tein., 8. Yuguft. 

Cingeführt: 

Dewab, Bohn, in der Dreieinigfeitsgemeinde bei Freeman, ©. Daf., 
unter Alftiteng der PP. VW. Szegedin, E. Wolf, F. ©: Brauer, 
3. Luße, ©. Bohn und 8. Nehivald von P. Hans 3. Wieden- 
mann am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 

Effer, Sohn ©., in der Önadengemeinde, Cisco, Ter., unter Afft- 
jteng P. D. 9. Horns von P. $. WU. Drevlow am 9. Sonnt. n. 
Ztein., 15. Yuguft. 

Heine, Nobert ©., in der St. Johannesgememde, Nem Germand 
(Hollywood), Minn., unter Mftitenz Bräfes 9. Gambers und 
der PP. ©. Schütte, U. Fellmod, W. Nehwaldt, H. Wefeloh, 
2. Wohlfeil, 9. VBombhof, T. Melinat, W. PBriebe, A. Alemp, 
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W. Erb, $. Melchert und 9. Malotkj) von P. M. 3. NRifche 
am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. , 5 

ars, Augujt, in der Erjten Luth. Gemeinde, Hot Springs, Ark, 
unter Afjiiteng der PP. ©. ®. KLallies, U. ©. Gediillo, 
E 4. Kaufe, 9. ©. Pragman und Lee Gtradbein bon 
P. Nicdavd E. Jayn am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Koch, Baul ©., in der St. Johannesgemeinde bei Gaylord (Mountz 
ville), Minn., unter Affiftenz der PP. &. W. Hühner, U. 9. 
Fellwod, 8. W. Bradtke, E. 8. U. Marshaufen und 9. 4. 
Bode bon P. Ernit 9. Stahlfe am 9. Somnt. n. Zrin., 
15. YAuguft. 

Marquardt, elvin H., in der Zionsgemeinde, Omaha, Nebr., bon 
P. 8. Wilfens am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 

Müller, Robert ©., als Hilfspaftor in der Dreteinigfeitsgemeinde, 
Seattle, Wafh., unter Affiftenz der PP. E. VBenfene, 3. Merz, 
E. Langhang, N. Spannaus, W. Sanfjen und W. ©. Weiß von 
P. ©. 8. Schwidder am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 

Mufer, Nicdard B., in der Nedeemer-Gemeinde, Cuyahoga Tal, 
Dhio, von PBräfes Ottomar Krüger am 8. Sonnt. n. Trin., 
8. Auguft. 

Naudof, Elmer H., in der Smmanuelögemeinde, Santa Fe, N. Mer., 
unter Aififtteng der PP. W. Geihsler und E. Schmid von P. U. 
U. Ledebuhr am 6. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Ortner, Donald R., in der St. Sohannesgemeinde, Wald, Midh., 
unter Afliiteng der PP. W. Gienapp, ©. %. Manzke, 9. 2. 
Fechner, &. A. Bormann, W. Leroy Biejenthal, ©. Zeile, 
& Anorr und EC. Krebfehmar von P. WU. 9. Gehner am 
8. Sonnt. n. Tein., 8. Auguft. 

Brifogle, Mitchell 8., in der Zionsgemeinde, South San Gabriel, 
Calif., unter Affiiteng der PP. ®. Pifer, M. Wahl, L. Taafch 
und ©. Fifher von P. ©. E. Schramm am 9. Sonnt. n. Trin., 
15. Auguft. 

Nodett, Fred W., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Pittsburgh, Ba., 
unter Aifiiteng der PP. D. %. Görk, %. H. Schumann, W®. 9. 
Heinke, 8. R. Heß, W. Gribfe, 3. Fey und ©. E. Malte von 
P. ®. U. Gerdes am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Scherf, Paul, in der ar A Sennings, Xa., unter 
Afftitenz der PP. R. Heß, %. Weifenborn und W. Schmid von 

_.. PB. &. Wegener am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 

Schlecht, Hilton, in der Dur Savior-Öemeinde, Livermore, Calif., 
unter Mijtiteng der PP. V. Nubin, D. Deffner, H. Seder, 
&. Leifing, D. ©eiger, W. Menzel und &. Coyner bon P. ©. 9. 

, ‚NReinboth am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Wieting, ITheodore, in der Gt. Baulsgemeinde, Minden, Nebr., 
unter Ailiitenz P. 8. C&. Weifenborns von P. ©. U. Krüdeberg 
am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Whatt, George R., in der St. Undreasgemeinde, Charlotte, N. C., 
unter Affistenz der PP. 3. T.. Sfinner, 3. 2. Summers, 
WB. don GSpredelfen und ©. ©. Runge bon P. Leslie 8. 
Srerfing am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 


Zehreramtsfandidaten 
Cingeführt: 
Aufdemberge, Orval, in der Eriten Luth. Gemeinde, Yan Nuys, 
Calif., von PBräfes Armand E. Miller am 7. Sonnt. n. Trin., 
1. Auguft. 

Brad, Merlin, in der St. Sohannesgemeinde, Vancouver, Wafh., 
bon P, E. Wildermutd am 7. Sonnt. n, Trin., 1. Auguft. 
Erber, Glenn, in der Zionsgemeinde, Tobias, Nebr., von P. ©. 

 . edler am 8. Somnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Heidemann, Donald W., in der St. Johannesgemeinde, Offeo, 
Minn., von P. Fred $. Pfotenhauer am 8.Sonnt. n. Trin., 
8. Auguft. 

Hohle, Leroy, in der St. Sohannesgemeinde, Galvejton, Ter., von 

°P. 8. Sadjon am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Hillberg, Gordon U., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Arapaboe, 
Nebr., von P. T. 9. Vogel am 9. Sonnt. n. Trin., 15. YAuguft. 

DSorde, Krank, in der St. Johannesgemeinde, Decatur, I., bon 
P. ©. &. Albers am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 

Köhler, Herbert, in der Bethaniengemeinde, Naperpille, SI., von 
P. Carl $. Bröder am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Liebenotw, Herbert,» in der Bionsgemeinde, PBalmyra, Mo., von 
P.%. 3. Beder am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 

Naffel, Martin, in der Calvary-Gemeinde, Flint, Mich., von P. M. 
3. Schliebe am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auquft. 

Nichert, Fah R., in der ISmmanuelsgemeinde, Kingiton, N.Y., von 
P. E. 2. Witte am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Yuguft. 

Schulz, Ralph E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Cleveland, Ohio, 

bon P. Nihard Meibohm am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 


SER: Kutheran ER 


Thate, David, in der St. Sohannesgemeinde, Waufau, Wis,, bon £ 
mM.) 


P. Markus Berndt am 9. Sonnt. n. Tein., 15. Auguft. 
Walther, Paul, in der Calvary-Gemeinde, Flint, Mich., bon P. 
%. Schliebe am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 


Zwick, Richard E., in der Zionsgemeinde, Plainvieiv, Nebr., bon | 


P. Theo. Stolp am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 


Zegrer 


Gingeführt: 


Beilmann, Ralph, in der Bethlehemsgemeinde, Kennetvid, Wajh., 


von P. ©. &. Schröder am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 
Brommer, ‚Edgar E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, San : 
Calif., von P.®. 9. Schröder am 6. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 
Hornboftel, Wilmer, in der Emmanuelsgemeinde, Fresno, Calif., 
von P. 3. PB. Uhlig am 7. Sonnt. n. Trein., 1. Auguft. 
Kinas, Harold, in der VBethelgemeinde, Detroit, Mich., von P. John 
M. Hieber am 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 


Merz, Robert, in der Bethlehemsgemeinde, Kennewid, Wafh., 


von P. ®. E. Schröder am 7. Sonnt. n. Trin., 1. Auguft. 


Beters, Baul, in der St. Betrigemeinde, Lebanon, Wis., von P. 9. 


. Zaab3 am 7. Somnt. n. Trin., 1. Yuguft. { 
Nuthenbed, Hilbert, in der Immanuelsgemeinde, Fairmont, Minn., 
bon P. U. M. Bel am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Auguft. 


Spleßer, Edgar R., in der Erften Luth. Gemeinde, Glencoe, Minn., 


bon P. W. 9. Fellmod am 9. Sonnt. n. Trein., 15. Auguft. 


Wagner, Martin, in der Önadengemeinde, Chicago, SU., bon 


P. August Sarus amd. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 


Werling, Artdur, in der St. Betrigemeinde, Fort Wanne, 3 


bon P. Henry U. Abram am 8. Sonnt. n. Trin., 8. Yuguft. 
Srundftein legte 


oje, 


St. Clair, Mich. Die Immanuelögemeinde (P. €. 9. Sieb) zu 


ihrer neuen Kiche am 5. Sonnt. n. Trin., 18. Sul. 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Wahlrefultate 


Zum Präfes des Senior College in Fort Wayne it am 
27. YAuguft 1954 P, Martin 3. Neeb von St. Louis ermählt 
morden. Elifford Aulid, Sekretär 


Die Auffichtsbehörde des ConcordiarLehrerjeminars in River 
Soreft, SU., 
Monterey, Minn., zum associate-Brofefjor in der 


dat am 9. Auguft P. 3. Samuel Sangow, M.A., bon 
eligion und der 


englifhen Sprache, und Hilfsprofeffor Carl 2. Waldfhmidt, B.S., 
M. Mus., von River Foreft zum associate-Brofefjor in der Firchlichen 


Muftt erwählt.. 


Der Beruf zum associate-Profefjor in der Erziehung wurde 


zum amweitenmal an Dr. Baul W. Lange, Brinzipal der Lutherifchen 
Hochichule in St. Louis, Mo., gejandt. 
Grwin 8 Paul, GSefcetär der Auffichtsbehörde 


Kolloguium beitanden 


Folgende Kandidaten, die um Aufnahme in das Pfarramt 


unferer Synode gebeten hatten, haben das mindliche und fchrift- 


liche Kolloquium bejtanden und allen andern Anforderungen ent 


Iprochen: Baul D. Hoffmafter, Locdport, New York 
Baul U. Lajjanike, Bayonne, Nerv Serjeh 
Sie werden hiermit für berufbar erklärt. 
Da3 Prüfungstomitee: 
Walter U. Bapler 


Alfred DO. Fürbringer 


Briedrih U. Hertmwig 
Das Coneordia-Lehrerjeninar in Niver Toreft, SU. 


Da3 KoncordiasLehrerfeminar in River Foreft beginnt fein 
91. Schuljahr mit einem Eröffnungsgottesdienft in der Grace-Kirdhe 


auf dem Seminarplaß, Mittwoch, den 16. September, 10 Hhr bor= 
mittags. Im diefem Gottesdienit wird, fo Gott will, P. Martin 2. 


Köhnefe als fechiter Anftaltspräjes in fein Amt eingeführt werden. 
Das Orientierungsprogramm für neue Studenten beginnt Sonntag, 


den 12. September, nachmittags. 
Das ConcordiasLehrerfeminar bietet einen bierjährigen Lehr- 
furfus für junge Männer und Jungfrauen, die ihrem Heiland in 


unfern Gemeindejchulen dienen mollen. Gegenwärtig wird au ein 
fürzerer dreijähriger Kurfus geboten, und folange der große Mangel 
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Der „Sutherane? 3% 15, 


an Lehrern andauert, fünnen fähige Studenten mit Genehmigung 
der Yahıltat nad zweizährigem Studium nebit Sommerfurfus ein 
Sahr lang in unjern Schulen dienen. Um nähere Auskunft wende 
man jich an den Director of Recruitment, Concordia Teachers 
College, 7400 Augusta Ave., River Forest, u. Kein Student foll 
jih einjtellen ohne jchriftliche Nachricht bezüglich feiner Aufnahme 
enipfangen zu haben. 
Alfred Schmieding, Zeitweiliger Bräfes 


Pastören: Beränderte Adrefjen 


Abbott, Norman V., 1148 Kinoola St., Hilo, Hawaii 
Baepler, Walter, 1500 Concordıa Court, Springfield, 1. 
Becker, Donald V., 195 Lindenwood, Emporium, Pa. 
Becker, Robert W., 624 Federal St., Bend, Oreg. 
Boehnke, Roland, 722 Pennsylvania, Holton, Kans. 
Buls, Harold H., 605 Mayflower Dr., Greensboro, N.C. 
Cohrs, Martin A. W., em., 3044 N. W. Thurman, 

Portland 10, Oreg. 

Clausen, Chaplaın (1st Lt.) Robert H., Casual Mail Directory, 

APO 734, c/o P.O. New York, N.Y. 

Daniels, Chaplain (Col.) John F., Hq. Air Training Command, 

Scott A.F.B., Il. 

Danner, Chaplain Bernard L., 75th Air Depot Wing, 

APO 709, c/o P.M. San Francisco, Calif. 

Duerr, George F., 13200 S.Clark Ave., Downey, Calif. 
Eickhoff, Lewis, 6511 Leona, St. Louis 16, Mo. 

Ellermann, Norman C., 29 Barcelona, San Francisco, Calif. 
Fleckenstein, Hugo H., em., 1311 W. Walnut St., 

Bloomington, Ill. 

Fox, Herbert, 422 Yale Road, E., Chilliwack, B.C., Can. 
Fredricksen, Carl E., 11th and Oklahoma Ave., 
Woodward, Okla. 
Frey, August O., 6 Blucher St., Manchester, N.H. 
Gabram, Chaplain Gordon O., Service Co., Wildwood Sta., 

APO 728, Seattle, Wash. \ 
 Goerss, Ronald G., 10981 Massachusetts Ave., 

Los Angeles 24, Calif. 

Gehrke, Fred H., 2520 S. 68th St., Milwaukee 14, Wis. 
Hethke, Elmer C., Box 7, Munich, N.Dak. 

Jacobsmeyer, Harold W., 11605 69th St., Shawnee, Kans. 
Johnson, Bernard W., 2328 Weisser Park Ave., 

Fort Wayne, Ind. 

Kabelitz, Norbert E., 942 89th Ave., W., Duluth, Minn. 
Keekley, Jon, 315 Seventh Ave., Sisseton, S. Dak. 

Koch, Paul G., R.1, Gaylord, Minn. 

Kramer, Howard W., 1331 Gardiner Lane, Louisville 13, Ky. 
Krupp, Earl F., Alva, Okla. 

Lassanske, Raymond O., 6363 Mayfield Rd., 

Mayfield Heights 24, Ohio 
Lichtsinn, Walter, 708 Carver Lane, Menasha, Wis. 
Lubeck, Harold C., Star Route, Weyauwega, Wis. 

Luecke, Oscar W., em.,,e/o Mrs. A. R. Keller, 

Fort Lauderdale, Fla. 
Marty, Martin E., Apt. 311, 1312 E.53d St., Chicago 15, Il. 
Merklinger, Major H;A,;,; Command Chapl. (P), 

Hq. Eastern Command, Halifax, N.S. 
Metzdorf, Eric O., 505 S. Atchison St., El Dorado, Kans. 
Meyer, Walter H., 1209 Blackberry, Pasadena, Tex. 
Miller, George L., P.O. Box 128, Randall, Minn. 
Muhly, Edward C., 6316p Linwood Ave., Lakeland, Va. 
Mutschink, Carl H., 172 S. Hickory Ave., New Braunfels, Tex. 
Naumann, Gerhard T., 503 Kashmuir, San Antonio, Tex. 
Nauyok, Elmer H., 403 Washington Place, Santa Fe, N. Mex. 
Norden, Erwin, 10323. Dalerose Ave., Inglewood, Calif. 

. Nothnagel, Stuart W., 10621 S. St. Andrews Pl., 

Los Angeles 47, Calif. 
Ortner, Donald R., 28322 Waltz Road, R.2, 

New Boston, Mich. 
Panning, John F., 1065 Summit Ave., Bronx 52, N. Y. 
Pflug, Edgar .R., 5503 Underwood Ave., Detroit 4, Mich. 
Pingel,.John E., Loganville, Wis. 
Puhm, Oskar, 269 Roehampton Ave., Toronto, Ont., 'Can. 
Raap, George P., 573 Wortkingston, E., North Bay, Ont., Can. 
Rader, Robert B., P.O. Box 247, 1146 Oriental Ave., 

Opa-Locka, Fla. 

Reinboldt, Donald, Box 173, West Durham Sta., Durham, N. C. 
Reinker, Edward, Goodrich, Mich. 

Rittmann, Clarence, 4760 Helen, Dearborn, Mich. 

Rockett, Fred W., 2352 Valera St., Pittsburgh, Pa. 


Runge, Richard G., em., 3837 Utica St., Denver 12, Colo. 
Ruanick, Milton, 602 E. "Ninth, New York 9,.N.X. 
Schkade, Ray, 1206 Morrow, Austin 5, Tex. 
Scheu, Richard C., 13058 14th St., Chino, Calif. 
Schmidt, G. Daniel, 1518 Tenth St., Rock Spıings, Wyo.' 
Schoof, Frederick A., 516 Claremont Ave., N., 

Kenmore 23, N.Y. 
Schulze, Andrew, R.5 (Chicago Road), Valparaiso, Ind. 
Schwermann, Prof. A. H., 7040 Ada blvd., 

Edmonton, Alta., Can. 
Senn, Arthur, P.O. Box 88, Arlington, Tex. 
Stanko, Paul W., 1359 Thoreau Road, Lakewood 7, Ohio 
Sterz, Ewald L., 1844 Sheridan Ave., San Diego 3, Calif. 
Sueltiow, Roy A., Lutheran Mission, Box 120, 

Chia Yi City, Taiwan 
Tegeler, Dean E., 2240 Lee St., Columbia 9, S.C. 
Tornow, Lothar V., 2029 Republic Ave., Costa Mesa, Calif. 
Vincent, Prof. Arthur M., Concordia Seminary, 

801 De Mun, St. Louis 5, Mo. 
Waech, Oswald A., 5840 S. Kingshighway, St. Louis 9, Mo. 
Werner, Edward C., Box 217, Deshler, Nebr. 
Williams, David R., 203 Decatur St., Corning, N.Y. 
Zagel, Ronald, 9 Cedar, Anaconda, Mont. 

Lehrer; 

Bangert, Martin J., 1303 N. Keystone, Indianapolis, Ind. 
Bockhaus, Max, 2101 W. Atkinson, Milwaukee 9, Wis. 
Boness, Donald, 1707% Crescent, Fort Wayne 3, Ind. 
Brandt, David R., 1024 Bauer St., Hammond, Ind. 
Bray, Merlin L., 102 W.3l1st St., Vancouver, Wash. 
Buls, Reuben H., 351 MelIntyre Ct., Valparaiso, Ind. 
Christjaener, Eric, R.1, Waco, Nebr. 
Cloeter, Martin R., 225 W.Jackson, Tipton, Ind. 
Daubenstein, Herbert C., 8309 S.Long Ave., Oak Lawn, ll. 
Ebert, Ernest R., 7925 Elmgrove Dr., Elmwood Park, Ul. 
Einspahr, Junior W., 515 North C, Herington, Kans. 
Engebrecht, Richard H., 119 Spindle Rd., Hicksville, N.Y. 
Glaess, Herman, 23000 Gratiot Ave., East Detroit, Mich. 
Germeroth, Paul L., 3510 E. Outer Drive, Detroit 34, Mich. 
Hartmann, Robert T, 518 Locust St., Alva, Okla. 
Hintz, Robert 13% 7207 Dearborn, Houston 24, lex, 
Kalthoff, Ernest, R.1, Decatur, Ind. 
Kraft, Glenn O., 1804 "Trumbull, Bay City, Mich. 
Lassanske, Roland R., 813 No.1, Harlingen, Tex. 
Mantey, A. E., 2440 Seaside, San Diego 7, Calif. 
Marty, Myron A., 1719 Short St., Fort Wayne, Ind. 
Middeldorf, Carl W., 15105 Charles R., East Detroit, Mich. 
Nordbrock, Richard F., 1248 N. Ringold St., Janesville, Wis. 
Nuechterlein, Ralph, 37580 Hayes Road, Utica, Mich. 
Potz, Bernhardt A., 37 N.School St., Manchester, Conn. 
Preuss, Arthur, 820 Z Court, Sheboygan, Wis. 
Scheidemann, Walter, 509 Grant St., Wausau, Wis. 
Shoemaker, George F., 3706 S. Cushman, Tacoma, Wash. 
Visser, Wesley, 1231 South D St., Oxnard, Calif. 
Von Fange, Theodore, 1328 Lakeland Ave., Cleveland 7, Ohio 
Walther, Richard L., 1044 S. Van Ness Ave., 

San Franeisco, Calif, 
Weerts, Edward, R.2, Lakefield, Minn. 
Wendling, Gordon D., Box 248, Madison, Nebr. 
Wesche, W. Paul, 602 Warren, Farmington, Mo. 
Wukasch, Harold P., Elmhurst College, Elmhurst, Il. 
Zurstadt, Gerhardt A., 19841 Five Points, Detroit 19, Mich, 


Der „Rutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subitrip- 
tionspreiß von $1.50. Im porau3 zahlbar. 


Kedaktionzfomitee 


FT, Müller L.W. Spis W. E, Buszin Wfred von Nohr Sauer P.F 
D. €, Sohn, KRedalteur 

Briefe, welhe Gefhäftlides (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Mdreb- 
beränderungen der Lejer uw.) enthalten, find unter der Wdrejje: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das 
lagsbhbau3 zu jenden. 

Briefe, welche Mödrebveränderungen der Raftoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kirch- und Schulveihen 
und ubiläen enthalten, jind unter der Adreife: Statistical Bureau, Lutheran 
Bullding, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijtifer zu 
enden, 

Briefe, melde Mitteilungen für da3 Blatt (Mrtilel, Belanntmachungen ufw.) 
enthalten, find unter der Mdrefle: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltion zu jenden. 

Um Mufnagme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Tönnen, 
miüffen alle fürzeren Anzeigen fpäteftens am PDienstagmorgen dbor dem Diens- 
tag, dejlen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der KRedaltion fein, 
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pri. PUBLICATION 
OFFER SEE 95 


before September 30 
after September 30, $7.50 


LUTHERA 
CYCLOPEDI 


Concordia Publ, House 
St. Louis 18, Mo. 
Please reserve my personal copy of the LUTHERAN 
CYCLOPEDIA at your special pre-publication price. 
ÜD Charge 
$5.95 net (Postage extra) 
UD Cash 
$5.95 net (We pay postage) 


I enclose $ 


I understand this special pre-publication offer closes Sep- 
tember 30 and that after September 30 the regular retail 
price of $7.50 net will go into effect. Send this valuable 
volume to me immediately upon publication November 1], 
1954, 


Name 


Address 


City 


WHÄTEVER YOUR-RELIGIOUS QUESTION, chances are 


you’ll find the’answer in this valuable new tool of reference. 
Turn to its easy-to-read pages for reliable information on the 
main teachings and history: of your church, other Lutheran 
Synods, the church bodies of the world, current movements 


in the church. 


The Lutheran Cyclopedia contains brief, enlightening expres- 
sions of the Christian faith in such important areas as: art, 
music, worship, education, Bible translations, Bible interpreta- 
tion, missions, church organizations, liturgics, hymnology, 
architecture, archaeology, publicity, social work, church 
finances, ethics, church history. 


Whether you’re seeking more information on Such topics as 
the “Dance,” “Evolution,” “Lodges,” “Gambling and Lotteries,” 


Dr 


“Free-will,” “Lay Baptism,” “Romanism” you’ll find the needed 


answers in this volume. There are over 7,550 helpful entries. 


Truly a mine of practical information for your personal family 
library. You'll have occasion to refer to it again and again, year 
after year. A copy belongs in every church, school, college and 
local public library. 


Take advantage of this special money-saving pre-publication 
offer. Use the handy order form below to reserve your copy now. 


1160 pages. Handsome maroon cloth binding. 6x 9. 


112.major contributors. Over 7 years in preparation. 


WHAT LUTHERAN LEADERS SAY... 


“A splendid volume. The most comprehensive book of its kind 
that I know. Filled with facts about the Lutheran Church every- 
where and other churches as well. We predict the book will find 
its way into every pastor's study and into every library of the 
land.”’— John M. Jensen, Editor, Ansgar Lutheran. 


“The amount of information to be found in these pages is 
amazing. The information is not limited to the Lutheran Church. 
Brief statements of history and dectrinal characteristics are 
provided for nearly all the church groups which share the 
American scene with Lutherans.”— Raymond M. Olson, for 
Augsburg Book News Letter. 


“Here dependable and co-ordinated information is readily 
available in a single volume. A very useful and authentic refer- 
ence book for Lutherans and their friends everywhere.”’—Daniel 
Nystrom, for the Augustana Book Concern. 


N 


an gehe 


